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Staatsfeindliche. 
' Eine der auffallendsten Erscheinungen in 
»Mserein öffentlichen Leben ist die Häufigkeit, 
mit der politische Parteien manche Gesell­
schaftsklassen, verschiedene Vereinigungen, 
Vertreter der Presse und manche politisch tä­
tige PersönMMen in den Ruf gelangen 
können, Feinde des Staates zu sein und da­
mit im Znfammerchange die Neigung der 
Regierung, solche Gerüchte ernst zu nehmen, 
und die ihr zur Verfügung stchenden Macht­
mittel in Gebrauch zu sehen, um die Staats-
ißvinde oder Hochverräter zur Verant-wor-
tung zu ziehen oder doch ihrem, als hoch­
verräterisch betrachteten Treiben ein Ziel zu 
se^en» / 
Im Miikelpnn?te dieses angeblich staais-

feindlichen Treibens steht dermalen die kro­
atische republikanische Bauernpartei, mit al­
len ihren Anhängern, zu denen sich auch die 
kroatische Intelligenz bekennt. Und warum? 
Nur aus dem Grunde, weil Herr Nadiä, der 
Führer dieser politischen Gruppierung, in ei­
ner öffentlichen Versgmmlung die Erklärung 
vorgebracht hat, daß mit den gegenwärtigen 
Machchabern in Beoarad Verhandln naen 
zum Avecke einer Verständigung unmöglich 
wären. 

Heukö, nachdem Hexr Radi6 heimlich die 
Grenze Überschritten, um im Austrage seiner 
Anhänger im Auslände im Rahmen der 
durch die Friedensverträge bestimmten Gren­
zen des Staates für das SeMstbestimmungs-
recht des kroatischen Volkes zu wirken, steht 
auch schon j«der Mensch, der in den letzten 
Munden mit Herrn RadiA verkehrte, im 
Verdachte des Hochverrates. 

» Aber nicht nur NcvdiL und selne Anihänget, 
auch die streikenden Eisenlbahner und die 
Bergarbeiter in TrbMiüje find Feinde des 
Staates. Ebenso mrch die Vor kurzem noch in 
der Regierung gestandenen südserbischen Mu-
folnvanen, die unzufriedenen Pensionisten, 
insbesondere aber jene in Zagreb; alle nur 
deshaW, weil die einen von den ihnen Mgc-
dachbsn GeWkren nicht leben können und die 
anderen bei den Gemcindewahlen mit dem 
serbischen Elemente in gar zu Harle Kon­
kurrenz traten. Au alledem Her latente Hoch-
verraWtt>dachk, in dem Kie nationalen Min­
derheiten, Magyaren und DeMche, stehen, 
und der bei den geringfügigsten Anlassen zn 
unliebsamen Zu^mmenstohen führt. 

Um das Bild der Hochverratsmentalität 
im SHS-Sdaate zu Vervollständigen, darf 
nkhk vergessen werden, baß man noch vor 
wenigen Wochen auch die Anhänger der Gl» 
wenisÄen Volksparte'? als schwar^gelbe 
Knechte im Dienste des Papisnms verschrien 
hatte, wahnned sie henke vielleicht schon zu 
den staaiserhaltenden G innten zählen. 
Dieife ausfallend wasche Wandlung in der Be-
nr^<Uun<p der LoyakÄät liefert einen anschau» 
Wen Mweis, Me loickk bei uns mit den: 
Begriffe „staatsfeindlich" oneriert wird, und 
dies nur M dem Zwecke, um politische Effekte 
zu erzielen oder einen ungewöhnlichen Vor­
gang im politischen Kampfe zu rechtfertigen 

Zu einem stachen Schlüsse fühlt man sich 
uunsvmchr gedrängt, als zum Beispiel gegen 
die Propagawren der MvpntMznsidee, die 
doch HweifÄlos einen hochverräterischen An­
strich zeigt, weder dasGesetz znm Schutze des 
jStnaites in Amvendung gebracht und sie 
auch noch niemals und auch nicht moralisch 
des Verdachts <d?r SLaatsfemdkvckMt ge­
wichen wurden. 
> Der Begriff ^kockksfeiMich" schein? dem­
nach bei uns viel weniger ein StrapdeM als 
ein Mitte? im politkichen .Eancpfe zu fein. 
Nur bei dieser Auffassung wird es verständ­
lich, 'daß in einem Teil unserer, insbesondere 
der Beograder Presse fast jeden Taa und in 
seder Nummer mit einem gewissen Sadismus 
Symptome «.Gebaren, denen staatsfeindliche 
Tendenzen zuschrieben werden, ^ur Be­
sprechung gelangen. Gn kran^aster Scelen-
zustand, der mit einer gewissen Wollust mit 
Gefahr und Verderben sein Spiel treKt. 

Es wäre naiv, anzuneihmen. dah man km 
Auslände diesen Vorgängen kein Interesse 
entgegenbringen würde. Nicht nur unseren 
NsMM, Gich Men Anderen WM^»M 

Die Geburt Ves Tronsolgers. 
(Telegramm der ,Marburger Zeitung".) 

Zagreb, 6. Sepkcmber. „Heute morgens Me Unterfertigten, Wn dem König der 
um 2 Uhr 55 Minuten wurde die Königin Serben, Kroaten und Slowenen, Aleksauder 
Maria von einem gesunden männlichen Kin- 'dem Ersten, an den Hof geladen, waren bei 
de entbunden .Mutter und Kind befinden sich der Entbindung der Kömgin Marija anwe-
Wohl. Der Verlaus der Geburt war ein nor- send. Sie versammelten sich am köni-gilichen 
uialer." Dieses ärztliche Bulletin ist gefer- Hofe zu Veogoad am 6. September 19?.;. 
tigt von >den Doktoren Anti<;, Cohen und Sie bestäkiaen hienkit, daß die Königin Ma-
Dra-Skovi« und wurde heute morgens ausge- rija, die Gattin des Königs Aleksauder l., 
geben. Um halb 8 Uhr morgens versammel-! am 6. Septe:nber 1033 um 2 Uhr K5 Minu­
ten sich die Mitglieder des Kabinetts am Ho- ten morgens ein lebendes männliches Kind 
fe zu einer Minister ratssitzung und nahmen geboren hat. Diese Tatsache wird bestätigt 
das Ereignis in einem Staatsakte zn Proto- durch den am sebben Morgen unterfertigten 
koll, welches sie fertigten. Außerdem wurde, Akt." 
den vorgeschriebenen Formalitäten entspre- Diese Erklärung ist gefertigt Von allen 
chend, der Stellvertreter des Ministerpräsi- Mitgliedern der Regierung. 
denken, Velizar Jankovie, der Präsident dos » 
Abgeordnetenhauses Ljnba Iovanovie und 
der Iustizminister Perî  ins Geburtszimmer ZM. Substica, 7. September. Gestern 
berufen, wo sie sich überzeugten, daß eln wurde in Subotica auf festlicher Weise die 
männliches Kiick geboren wurde. Dem kirch- Geburt des Thronfolgers gefeiert. Das Volk 
wichen Brauche entsprechend, wurde Weih- zog durch die Strafen und sang patriotische 
Wasser und Rosmarin vom Geistlichen geseg- Lieder. Der Gemeinderat hat um halb 1 
net und das Kind auf den Namen Stephan Uhr nachmittags eine Festsitzung abgehalten, 
getauft. Um 5 Uhr morgens verkündeten !01 in der ein Glückwunschtelegramm an die 
Kanonenschüsse die Geburt des Thronfolgers, königliche Familie abgesandt wurde. Aus 
Der Ministerrat nahm sodann das Protokoll gliche Weise wurde die Geburt des Thron-
über die (Geburt des Thronfolgers in einem so'lgers in Novi Sad, Sombor, Velrki BeS 
Akt zur Kenntnis, welche überdies der Bs- wre? unid in allen Orten der Bopodma ge-
völkeruny mit der folgenden Proklamation friert. 
verkündet wurde: '  ̂

„An Mein liebes Volk! Ihre Majestät Vie ZM. Zagreb, 7. Sepkembe?. An 
KöniM Marisa wurde am 6. September l̂le Stadtgebäude anläßlich der Geburt 

oes Thronfolgers mit StaatSfahnen ge­
schmückt. Auch viele Prwathäuser hißten 
serbische und kroatische Nationalfahnen, 
.heute fanden in den Gotteshäusern aller 
Konfessionen Festgottesdienste statt, au denen 
alle Zivil- und Militärbehörden teilnahmen. 

morgens von einem Knaben entbunden, der 
sls Erstgeborener nach den Bestimmungen 
des Paragraph 56 der Verfassung Unser 
Nachfolger sein wird auf dem Throne der 
Serben, Kroaten und Slowenen, mit allen  ̂  ̂  ̂
».»,»»d ->mw ». 
den Geisetzen des Staates zustehen. Indem men der Stadt -alles zur Teilnahme an der 
Wir dies mitteilen, senden Wir erfreut Un- allgemeinen, nationalen Manifestation an-
seren lieben Serben, Kroaten und Slowenen 
?und den anderen Staatsbürgern Unseres 
Königreiches Unseren königlichen Grus;. 

läßlich der Geburt des Thronsolgers nokwen­
dige zu veranlassen, nahm zum Vovwande, 
das; der Bürgermeister sowie der größte 
Teil der Stadtverordneten von Zagreb ab-

Gegeiben aus Unserem königlichen Hofe zu wesend sind. Die Angelegenheit wurde jedoch 
Beograd am 6. September 1923. auf heute verschoben, da am heutigen Tage 

Mäander 1 m K" der Bürgermeister vom Kongreß aus Prag 
u.ier,anoer i. m. p. zurückkchrt. Mistern abends ist dk Militär-

Gefertig? ist diese Proklamation von samt- musik durch die Straßen gezogen und wurde 
lichen Mitgliedern des Kabinetts. — An die von einer Gruppe lder jugoslawischen natio-> 
Proklamation schließt sich folgende Regie- nalistischen Jugesd unter der Staats^ahue 
rungserklärung an: begleitet. 

Der Stand ver Derhandwngen wegen Atume ketttsch. 
(Telegramm der „Marburg ^eikunsg .̂) 

WM. PaM, 5. September. Wie der siiyoslawische MinisterpräsiKen? PMS habe 
,̂ Matin" mitteN, wird die Frage von in seiner Unterredung mit Poinearee erülärt, 
Fiume, die sich zu komplizieren droht, am daß sich Jugoslawien s-chr versöhnlich zc îaen 
Quai d' Orsay mit Aufmerksamkeit darauf- werde. In Paris sei man überzeugt, daß sich 
hin geprüft, ob sie eine Einwirkung auf die die italienische Negierung ebenso versöhnlich 
italienisch-griechische Krise haben könne. Der zeigen werde. 

an der Entwicklung der Verhältnisse omd 
Bafkan Antebl nehmen, darf man nicht KU» 
muten, dkrß si>.' Von diesen Stimmungen kei-« 
ne Notiz mchmen wilr-den. Was soll sich Abez? 
ein Ausländer von uns denken, wenn in 'de? 
der Regierung nahestehenden Presse der Am« 
putationsgedanke unMrast »md sans gens 
behandelt, dafür aber gt>gen eine große po< 
litiische Partei mir deshalb mit Ausnahmt 
gese^n vorgegangen wird, weil sie staatS« 
rechtliche Momente in ihr politisches Pro« 
grmnm aufgenommen hat, was ihr aber de? 
Ausländer umso weniger verübeln knm, 
als ein neuer, aus neuen Elementen zusam« 
mengesetzter Staat seine Verhältnisse für ei« 
ne lange Zukunft ordnen soll. Muß dem ÄusB 
länder unsere Art der T?7alschiruryen nicht 
viek staatsfeindlicher vorkommen als jou« 
der Staatsrechtler? Und doch verfolgt ber 
uns der Chirurg den Staatsrechtler weqeitz 
Staatsfeindlich!?itl Kann es unter solcher» 
Umständen verwundern, wenn Seotus Bio« 
tor im „Mamhester Guardian" unserem 
Staate einen Artikel unter dem Tüel ̂ ,Der 
brüchige Staat" widmet? Wohl hat SvotuS 
Viator unrecht, denn wenn wir wirklich brä« 
chig wären, wären wir schon 5an«ge anSemB 
andergegangen, nur in dem einen bat e« 
recht, etiwas stimmt nicht im Staat« 
,'der Serben, Kroaten und Slowenen: KA 
schlt cm Harmonie! A. L.  ̂

Aufmarsch der politischen 
Parteien in Oesterreich. 

Wien, 5. Septencker«"H 
Im heurigen Sommer ist ein Buch evi 

« schienen, das sich „die österreichische Revolu« 
tion" betitelt und den geistig unstreitig bs« 
deutendsben Führer der österreichischen So« 
HialdlZmokraitie Otto Bauer zum Bersassey 
hat. Dieses Wer? gtpselt in einer Besiprg« 
chuirg der politischen Taktik, die sich sür bi« 
sozialdemokratische Partei empfehle, mit am 
deren Worten ausgedrückt, in einer Erök» 
teruim der Frage, ob die Sozi aide mokvatis 
eine TeilnÄMe an der Regierung.aiHtrs» 
ben, in die Koalitionslaube gehen solle. Gan» 
folgerichtig von feinem Etanidipunkt aus 
setzt sich Ötw Bauer dafkr ein, daß die S« 
ziMemokratie an einer ^oalitionsrölfierung 
nur dann teilnehmen könne, wenn iihr diesq 
Teilnahme nicht bloß den Schein der Mcrch  ̂
sondern wirkliche Macht bringe. Urrtex 
Macht aber i,st gen«u genommen UebermaM 
und ein Beiseiteschieben aller Wri.gen SchiA 
t?n der Bevölkerung zu verstHen. In deess  ̂
Erkenntnis hat sich der Bundeskanzler Sei» 
vel, von dessen Swa<skwgheit und VormiS> 
pcht auch Ottv Bauer em widevwMg l̂ 
Kom1>lmient zu machen geMungen ist, ben 
Koalitionsanbiederunaen eines Teils der so« 
zi ̂ demokratischen Opposition gegenüber 
kichl bis ans Herz hinan gezeigt. OefterrenÜ 

. hat mit der durch das Koalctionsfeigeublas 
i nur unvollkommen verhüllten Alleircher  ̂
' schast der Soziasdemokratie übke Erfahrnnqeat 
geumcht. -iî nn jetzt der foMldemokrMschS 

i Wahlaufruf mit dem billigen Demagogen 
' schlagwort aufwartet, daß im Oktober lSSO. 
! als die Sozialdemokraten die Flinte ins 
! Korn warfen und aus der Regierung cruS-e 
z traten, die Goldkrone gleich PapierkroM 
^nen war, während sie nach zweMirßgeml 
i bl'rrgerl'chen Regime mit mehr als l4.000 
! Papierkronen mism'Uwgen werden muß, sa 
! wäre es ein spottbilliger Scherz, daran W 
i erinnern, das; in den Novembertagen deA 
Jahres MV als die Sozialdemokraten Ver« 
sprachen, die nengegründe RepuÄlik durH 
ihre Iahrmarktkünfte in eine Insel der 
Glücklichen zu verwandeln, die österreichische 

j Paipierkrone noch ungefähr As) M 40 Gvl̂ -» 
t Hellern im Werte gleichgekommen P. Ken« 

KUuidsr.  ̂
. Sureteeoa ultca 4. Telephon 2« 

DurchPost vlerielf. t 
Ausland: nuwGtlich V»- »' ZV'St? 
Swzewummer . . . ^ 
Sonntaas-Nummer . .. j'Lb 
vet Lesteilung der AettdNß M der Uvoa» 
n««eut»betrag für Elowem«, für WWN« 
ven« etne»Wo«ak,iauh«halb für mlateste^Az 
dretMonate ein»«se« d«ujja bea^wortk nd« 
vriefe ohneMarte werden nicht berückkchtigL? 
Inle?aten««>«chm« in Maribor bei d«»' 

Udwinistratton derAeituna: JuriUiev» 
»ltca 4, ta Ljubljana b«l Beselj«?, 

»il» Malst«, ta ZagrS b« 
lvlockner v. M o!̂ e, tu »<«> 

U îenretch Fi a eige  ̂
Antrag',WWie» 
vej allen Snze -̂

Die Bemühungen zur Beileaung des griechisch tltrNschen 
Konflikte«. 

Mkegvam'm ̂  Fl̂ aMtrger Zng''.? ' 
MW. Gens, 6. September. (Schweizer 

Dep.-Ag.) Die heutige Sitzung des VMer-
bundrates, die sich weiterhin mit dem grie« 
îschs'itaKenischien! Konflirte beschäftigte, 

brachte keine Entscheidung, führte aber dazu, 
daß in einem gewissen Sinne der modus der 
Zusammenarbeit zwischen der Botschafter-
kouferenz und dem Völkevbuabrate gefun­
den wurde. Der spanische Vertreter Ouiuo-
nes de Lois brachte einen Beschlußentwurf 
ein, als?luvwort auf die Mitteilung der 
Botschafterkonferenz an den Rat. Im ersten 
Teile dieses Entwurfes nimmt der Vül-
kerbuudrat Kenntnis oon dem Ausschlüsse der 
Bo tschafter kon ferenz und schließt sich dem 

^Grundsätze des VvVerbundes an, daß die 
Regierungen für die Bestrafung der Pölitz 
scheri Verbrechen und Atdontvte, die aus 
ihrem Geiblete stattfinden, verantwortlich 
sind. Der Rat hat im Einvernehmen mit der 
Botschafterkonferenz die Modalitäten für die 
HlMuHM des MnMs emer SMMü 

umerzogen. Er ersuchte die Botschafterkon­
ferenz, ihm über die Ergebnisse aus dem 
laufenden zu erhalten. Im zweiten Teile des 
Beschlusses wurden der Bokfchaskrkonserenz 
Anregungen, betreffend die Führung der Un­
tersuchung des politischen Verbrechens und 
betretend îe von Griechenland zu leisten­
den Entschädigungen und Genuigtuimgen un» 
tevbreitet. Sa?andra erklärt sich mit dein 
ersten TÄle des Veschlußenvwurfes iuscnveit 
einverstan-den, daß er sich bei der Abstim­
mung der Stimme enthält, den zweiten 
Teil behnt er jedoch ka-teaoriisch ab, da er 
darauf beistehen müsse, dajz der Völkerbund-
rat irtcht fmu^vtent sei. Hannotaux gibt der 
Befriedigung Ausdrmk, daß die Gefahr eines 
Krieges als gebannt betrachtet werden kön­
ne. Lord Robert Ceeil, Branting CSchwe-
den), Hymans (Belgien) und Gnani (Uru­
guay) ^»standen daraus, daß die Kompetenz 
des Völkerbundes unbedingt anerkannt wer-
 ̂uu^e. Sie erklütten sich aber damit ein-
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kenden Menschen müßte freMch nicht erst deS 
Näheren ausgeführt werden, daß der Pro.zeß 
des ZdronensturzeS mit der politischen Rich­
tung der Männer am SdaatSruder blut­
wenig zu tun hat, und daß die Valutakrisen 
nicht allein in Oesterreich, sondern ebenso 
in Deutschland und in Ungarn, aber auch 
in einzelnen Siegerländern wie etwa in 
Polen mit den Kapitalszerstörungen der 
KriegSjahre und der Nachkriegszeit zusam­
menhängen und nur durch Kapitaleinfuhr 
aus dem Ausland zmn Stillschweigen ge­
bracht werden können. Daß diese Kapitalszu­
fuhren nach Oesterreich durch da? Genfer 
SaniernngÄoerk, gewiß unter den allerhär-
testen Bedingungen, erfolgt ist, stellt jedoch 
eine Tatsache dar, an der auch die langat­
migsten sozialdemokratischen Wahlaufrufe 
nichts ändern können. 

An Langatmigkeit und an Weitschweifig­
keit läßt der Wahlaufruf, mit dem die sozial-
'deMvkratische Opposition auf den Plan ge­
treten ist, gewiß nichts zu wünschen übrig. 
Er stellt den Grundgedanken des oben zitier­
ten Bäuerischen BucheS wohlweislich in den 
U ntergrund. Er spricht verhältnismäßig 
wenig und mit gedeckten Tönen von dem 
Kamps um die Klassenmacht, den Otto 
Bauer, der Geschichtsschreiber, recht unum­
wunden als Endziel und Hauptaufgabe aller 
sozialdemokratischen Politik zugesteckt. Von 
der Ä'laffenmacht hängt aber die Durchsetzung 
de? K lassen interessen "ab, hängt es vor allem 
ab, in welchem Verhältnis die einzelnen 
Klassen zn den Kosten der finanziellen Sa-
tnerung beitragen müssen. Für die Sozial­
demokratie iist es eine aufgemachte Sache, 
daß nur die Besitzlosen gezwungen werden, 
reichbemessene Opfer auf den Sanierungs­
altar niederzulegen. Da wird über indirekte 
Steuern geseuf.^t und gestöhnt und Krokodils­
tränen werden über das harte Schiclsal der 
abgebauten Bundesangestellten vergossen. 
Man gibt sich den Answin, als sei den so­
genannten besitzenden Klassen daS beneidens­
werte LoS zuteil geworden, mit verschränk­
ten Armen oder besser gesagt, die Hände an 
den zum Bersten gefüllten Hosentaschen, da­
neben zustehen und anzuschauen, wie an dem 
übrigen Teil der Bevölkerung unablässige 
Aderlässe vorgenommen werden und das ab­
gezapfte Blut in die Kanäle fremdländischer 
Bolk?wirtsck>aft geleitet wird. Von dem Blut 
der österreichischen Arbeiter und Angestellten 
mästet sich das Entendekapital. Natürlich ist 
in diesem sozialdemokratischen Freskogemälde 
kein Maß für eine Veranschaulichung jener 
gewaltigen direkten Steuerlasten, die der 
Sanierung zuliebe dem .Handel, der Indu­
strie und dem Gewerbe Oesterreichs aufge­
bürdet wurden. Auf die Frage, was hätte, 
geschehen sollen, um den unaufhaltsamen! 
Niederbruch der österreichischen Wahrung! 
entgegenzutreten, bekommt man ivenigstens! 
nicht mehr den Bescheid, den eben jener Otto i 
Bauer noch im Herbst des vergangenen ^ 
JahreZ mit Stentorstimme über alle Wiener ^ 
Dächer'geschrien hat. Damals war das nn--
f<Hlbare Heilmittel der Anschluß an die" 
deutsche Währung. Das läßt sich einigerma-! 
ßen schwer in deutschen Schick'alStaaen wie­
derholen, in denen die Mark Vierhnndei't-
trmsendstelteike eines EentnneS n>ert ist und 
im Berlin für ein englisches Pfund 58 Mil-! 
lilomm War? bezablt werden müssen. Da 
yibt man lieber eine andere Antwort, die 
«zumindest augenblicklich rn ihrer ganzen Un- ^ 
sinnigkeu nicht entlarvt werden kann. Wie-' 
der wird die Devisenkonfistation anempfoh-' 
ilen, und einer Art Vogel-Pelikan-Methode 

verstanden, daß e'instweAen der erste Tell zum Ausdrucke hätte bringen lassen: !. Daß, 
des Befchlußentwurfes deS spanischen Ver- wenn der Völkerbund nicht seine Pflicht in 
treterS an die Botschafterkonferenz übermit- Bezug auf die Besatzung von Korfu tue, sie 
telt werde und daß dann in einer späteren ihn veranlassen werden, sie werden es viel-
Sitzung die Frage der Kompetenz deS Rates leicht sogar ablehnen, in Zukunft die Juris-
erörtert werde. drktion der Ententemächte anzuerkennen, 

wenn letztere es zulassen sollten, daß die Jn-
D,c Fo derung.,. der M nn (.n» t. kleinen Nationen geopfert werden, 
WKV. London, 5. September. (Wolfs.) 2. Daß, wenn Italien zu irgendeiner wei-

Der diplomatische Berichterstatter des „Dai- teren Mobilmachung und weiteren Bewe-
ly Telegraph" erfährt, daß die kleine En« gung übergehen sollte, auch sie unverzüalick 
tente Frankreich und allen ihren Freunden mobilisieren werden. 

Tie Wimiffe ewr Acht. 
Roman von Erich Ebenstein. 

^Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzentrale, j 
C. Ackermann, Stuttgart.) 

6 (Nachdruck verboten.) 

Es Mrr' nichts weiter aus Seapatetti her-
vns zn bekommen. Nicht einmal darüber 
konnte Dr. Regius inS klare kommen, ob die 
hochfahrende Art des Mannes nur eine lä­
cherliche Angewohnheit sei older bewußte 
Taktik, um über lästige Fragen hinwegzu-
schlütpsen. Ein gewisses Etivas im Blick des 
Sprachlehrers flößte dem Untersuchungsrich­
ter rtotzdem instinktiv Mißtrauen ejn. 
Gswaltsam lenkte er endlich den Gedanken 
van ihm all>. Cr hatte für dietsen Vormittag 
noch eine Reihe von Leuten vorgeladen, 
durch deren Aussagen er Licht m das Dun­
kel dieses geheimnisvollen Mordes zu brin­
gen hoffte. 

Ein Druck auf die Mingel rief den Diener 
herbei. 

»Ist Herr Benedikt schon hier?" 
„Ja, Herr Doktor. Er wartet bereits seit 

eiser Viertelstunde draußen." 
„Schicken Sie ihn herein." 
Der Hauslneister erschien mit verdrossener 

Miene. 
„Der Herr Untersuchungsrichter haben 

Mir eine Vorladung geschickt, obwohl ich ja 
gleich anfangs sagte, daß ich nicht das min 
deste von Belang weiß. . begann er 
mu^uschwurde aber vom Untersuchungs­
richter unterbrochen. * ,  ̂  ̂

- § 

 ̂  ̂ . > .. 

„Darüber zu urteilen, ist meine Sache, 
warten Sie ab, bis Sie gefragt werden. Sie 
haben dem Polizei kommissär gegenüber ange­
geben, die ganze Nacht damals gelschlafen 

nichts Auffälliges gehört zu haben?" 
„So ist es!" 
„Nein — so ist eS eben nicht! Es hat sich 

ein Zeuge gemeldet, der angibt, um halb zwei 
Uhr von der Straße aus Licht in Ihrem 
Zimmer gesehen zu haben. Wenn Sie also 
nm diese Zeit nvch auf waren, müssen Sie 
doch unbedingt auch den Schrei gehört haben, 
der Fräulein Waödstätten so erstreckte!" 

Benedikt wechselte die Farbe, aber in sei­
nem klobigen, wie aus Holz geschnittenen Ge­
sicht veränderte sich kein Zug. 

„Das muß ein Irrtum sein. Bielleicht 
brannte das Licht in Johannes Stube" sagte 
er dann ruhig. 

„Auch dort brannte Licht. Der Zeuge, dem 
niHt ganz wohl war, sehte sich auf den Prell-
stein am Gitter deS Gartens. Dabei entdeckte 
sem umherschweifendes Auge zufällig die er­
leuchteten Fenster im Kuhscherhaus.' Er gibt 
ausdrücklich an, es seien drei Fenster gewesen 
— Mei rechts, eins links vom Eingang. 
Nach dem Plan des Hauses müssen 
erstere die Ihrer Wohnung, das Fenster 
links vom Eingang das der Kutscherkammer 
sein. Die hellen Fonster um diese späte Stun-
de Men dem Zeugen auf, weshalb er sic ge­
nau betrachtete." 

„Der Zeuge wird betrunken gewesen sein, 
anders kann ich mir seine Behauptung nicht 
erklären. Vom Gartenotr aus kann er ia das 
SWjHerhaus gar nicht jchelü" 

... 

„Er war nicht betrunken, und wenn je­
mand auf dem Prellstein sitzt, kann er sehr 
wohl den ganzen unteren Teil des Kutscher-
hM^es sehen. Ich habe den Versuch bereits 
heute morgen machen lassen." 

"Tann kann ich mir die Sache nur so er­
klären, daß sich das Mondlicht in den Fen­
sterscheiben spiegelten und so die Täuschung 
hervorrief." 

„Auch dies ist unmöglich, denn der Mond 
stand hinter dem Kutscher Haus, konnte also 
dessen Vorderseite gar nicht bestrahlen!" 

Benedikt zuckte die Achseln. 
„Wir machten kein Licht in jener Nacht. 

Wir schliefen von Abend bis zum Morgen." 
„Sie bleiben also bei dieser durch Tatsa­

chen widerlegten Angabe?" 
„Ja. Ich üann doch einem fremden Zeu­

gen zuliebe nicht etwas zu>aebcn, was nicht 
wahr ist." 

„Gut. Lassen wir diesen Punkt einstweilen. 
Sie werden ja Gelegenheit haben, Ihre An-
gaben unter Eid zu wiederholen und werden 
sich dann vielleicht . . genauer besinnen. Sa­
gen Sie mir nuu, wie es möglich war, daß 
S:e die Leiche nicht zuerst entdeckten? Sie 
üben doch nebenbei auch das Amt.des Gärt­
ners ans und sollen, wie ich höre, täglich 
A^.nm balb sechs Uhr im Garten arbeiten. 
Dabei mußten Sie die Leiche, da der Garten 
ia nicht gros? ist. doch bemerkt haben?" 
. . wechselte der Hausmeister leicht 
die Farbe. 

„Ich arbeitete an jenem Morgen nicht im 
Garten! sagte er dann mürrisch 

»Warum nickt?" 

„Mir war nicht recht wohl. Die Vorbe­
reitungen zur Hochzeit des gnädigen Frau­
leins hatten viel Arbeit gerächt und ich bin 
kein junger Mann mehr. Da macht man es 
sich wohl einmal bequemer." 

„Hören Sie mal, Benedikt —" die Stim­
me des Untersuchungsrichters klang ganz 
ruhig, aber sein Blick bohrte sich in das Ge­
sicht des Hausmeisters, „geben Sie doch die 
Ausflüchte auf, durch die'Sie sich nur selbst 
verdächtig machen! Sie wissen entschieden 
mehr über die Vorgänge joner Nacht, als 
Sie nicht die Wahrheit? Von all dem, was 
Sie mir heute gesagt haben, glaube ich Ihnen 
kein Wort." 

„Nach Belieben, Herr Untersuchungsrich­
ter. Aber ich kann nichts anderes sagen. Es 
ist die Wahrheit!" 

„Hm . . ." Dr. Negius spielte mit seinem 
Bleistift. „Wie l>nge stehen Sie denn eigent­
lich in Herrn Waldstättens Diensten?" 

„Achtzehn Jahre." 
Also genau so lange wie der verschwunde­

ne KuWer'Schwell!" 
„Ja. Wir traten am gleichen Tage ein." 
„Und halvn Sie wirklich k-'ine Aänung, 

weshalb er fort ist, und wo er sich aufhält?" 
„Nein." 
„Herr Waldstätten war Ihnen wohl ein 

sehr gütiger Herr?" 
„Ja, mir und allen, die ihm dienen? Dar­

über brauchen Sie nur den nächstbesten seiner 
Arbeiter zu befragen. Die gehen alle für ihn 
durch Fener!" 

„Und das gnädige Fräulein? Ich meine 
die Tochter." 

l der österreichischen Volkswirtschaft das Work 
geerdet, wobei man ja dessen enthoben ist, 

.sich darüber Rechenschaft zu geben, ob eine 
' solche selbstmörderische Wertvernichtung die 
Stabilität der österreichischen Krone aus län-

' ger hinaus verbürgt hätte, als für jene zwei 
i Jahre, die, wie die sozialdemokratischen Un-
? glücksraben krächzen, die durch Genf s>aran-
' tierte Schonzeit für die österreichische Valuta 
! darstellen. 
! Ueberzeugend wirken die Versprechungen 

des sozialdemokratischen Wahlaufrufes kei­
neswegs, und man versteht es nur allzugut, 
wenn die sozialdemokratische Gemeindever­
waltung, die gegenwärtig in Wien am Ru­
der ist und die sich gleichzeitig mit dem Na-

! tionalrat im Oktober einer Neuwahl unter« 
siechen muß, drastische Mittel anwendet, um 
i das Wahlglück zu beeinflussen. Es vergeht 
! gegemvärti'g lein Tag, an dem nicht die 

Wiener Öffentlichkeit von irgend einer 
nenen Großtat der roten Herren im Wiener 
Rachaus erfährt. Das eine Mal wird mit 
Tränen der Rührung erzählt, daß zum er­
sten Mal seit dem Bestand des Wiener Ver-
sorgungshauses auf dem Speisezettel der Jn-

> fassen der Anstalt das populäre Gericht der 
! Zwetschkenknödel gestanden sei. Kaum sind 
j diese verdaut, so wird den Wienern in Aus« 
ficht gestellt, die Gemeinde werde die Stadt« 
bahn aus ihrem Dornröschcn'schlnmmer auf« 
wecken und nächstens Jahr bereits elektrisch 
betreiben. Das würde einige Hundert Mil« 
liarden kosten. Aber derselbe städtische Fi« 
nanzminister, der, so vft über die unerträg« 
lich hohen Tarife von Gas, Elektrizität und» 
Straßenbahn geklagt wird, auf die prekäre 

- Lage der Stadtfinanzen hinweist, lächelt 
I überlegen und versichert: Deswegen wird 
! weder eine Anleihe aufgenommen, noch wer« 

den die Steuern echöht! Hätten wir's nicht, 
so täten wir's nicht! Dieser Geldüberfluß, 
von dem man bisher in den weitesten Krel« 

, sen keine Ahnung gehabt hat, ist eine Folge 
der glänzenden FinanMirtschaft unserer 
Partei. 

Es wäre durchaus nicht schwer, Ver sozial« 
- demokratischen Opposition gegenüber auffzu« 
kommen. Weder die Phrasen thres Wcchlanf« 
rufes, noch die Taten ihrer kommunalen Ab« 
Ä5ger füihren eine sonderlich überzeugende 
«Sprache. Hoffnungen ans Wahlerfolge kön« 

inen die Führer dieser Partei höchstens auS 
der Uneinigkeit im bürgerlichen Lager schö« 
pfen. Nur für Kärnten und für die Steier« 
«mark ist eine antimarxistische Einheitsliste 
Zustande gekommen. Für daZ Übrige Oester« 
reich gilt die Parole des Getrenntmarlschie« 

- renS, aus dem Mar kein Getrenntgeschlagen« 
'werden erwachsen dürfte, wohl aber Schew-
! erfolge der Sozialdemokraten. Die Groß« 
, deutschen wollen sich auf eine Wahlgemeiî  

schaft mit den ChrtMchsozialen nicht ein« 
lassen, trotzdem sie sich sagen müssen, daß ihre 
Aussichten, auch nur ihre bisherige Man« 
datSzahl zu behalten, «gleich Null sind. Die 
bürgerlichen Demokraben ziehen es vor, zwi« 

' schen den Mühlsteinen der großen Volkspar« 
teien zerrieben zu werden. Die NationÄso« 
zialisten, das sind die Hakenkreuzler österrev« 
chischer Fraktur, schwenken auf das bayrische 
Kommando der Wahlenthaltung ein und die 

.Juden fürchten augenscheinlich die Geschei« 
! teren zu sein und propagieren den läppischen 
5 Gedanken jüdischer Sonderkandidaturen. Sie 

können gar nicht erwarten, ins Ghetto ein­
gesperrt zu werden, und suchen krampfhaft 
die Eisentüre selbst hinter sich 5nS Schloß zu 
werfen. 
vi 

Vessimismus der griechischen Diplomatie. 
(Telegramm d"? „Marburger Zeitung".) 

WKB. Paris, 6. September. Gegenüber 
'>dem Genfer Vertreter der „Prager Presse" 
t äußerte sich der griechische Delegierte beim 
! Völkerbund, Politis, über den gegenwärti­

gen Stand deS griechisch-italienischen Kon­
fliktes sehr pessimistisch. Griechenland sei 
zwar bereit, jede Entscheidung einer inter­
nationalen Kommission aiMer'kennen, es sei 
ihm aber unmöglich, sich dei Bedingungen 
der Wiedergutmachung von Italien diktie­
ren zu lassen. 

» 
WssB. Paris, 6. Septemlbsr. Wie „Liber-

te" auS London meldet, hat das italienische 
Kabiett Griechenland in Kenntnis gesetzt, 
d?ß die Kosten der Ziehung von Korfu täg­
lich eine Million betragen, und daß die Grie­
chen diese Summe zu bezahlen hätten. In 

, diplomatischen griechischen Kreisen wird er­
klärt. daß wenn Korfu nicht geräumt w?rde, 
das gan'.e Land sich zu einer einmütigen Al­
tion erheben werde. 

, Auf der Spur der MLrdcr? 
MAB. Nom, 6. September. „Popels 

d'Jtalia" berichtet, daß die griechische Ne­
gierung auf die Spur der Mörder der italie­
nischen Million gekommen sei und Mei da­
von verhalt habe. Die übrigen werben ver-
f-lzt. 

» 

WK'B. 6. September. (Agenda Ste­
fans.) Nach Meldungen auS Ianina sind die 
Urheber, beziehungsweise Anstifter des Mor­
des an der italienischen Delegation Mitglie­
der der p^nepirotischen Organisation, "die 
nabezn vollständig von ^"iziert'n und An­
gehörigen griechischer Behörden gebildet 
wird. Die geistigen Führer der genannten 

Organisation sollen der Vertreter Griechen­
lands in der Genferseftsehungskommission 
Oberst Bozaris, und ein anderer noch 
nicht genau identifizierter Offizier sein. 

Weitere Besetzungen. ' 
WW. Rom, 6. September. (Agence Ste-

fani.) Es wird die Besehung von Paxos uud 
einiger kleinerer Inseln bei Korfu gemevdet. 
ES handle sich nicht darum, die italienische 
Bese^ung auszudehnen, sondern Korfu zu 
sichern, da diese Insel zu seinem Verteidi­
gungssystem gehören. (?!) 

» 

WKB. Nim, 6. September. Die Besetzung 
der Vorinseln von Korfn Samothraka, F^mo 
und Merlera bezwecke die Sicherung der 
Wasserversorgung. Die italienische Regier­
ung erklärt, daß diese Maßnahmen notwen­
dig seien, um jedes Mißverständnis zu be­
seitigen, daß sich auS der Fahrt einiger itali­
enischer Kriegsschisse nach den Golf von Sa-
lonichi ergeben könnte. 

Abbruch der HandSlSvezteyungen. 
WÄB. Rom, 6. September. Aus Trieft 

wird gemeldet, daß die Mittelmeerlinie auf­
rechterhalten werde, jedoch die Dampfer lei­
ne griechischen Häfen anlaufen, mit Aus­
nahme von Korfu. 

» 
W8IB. Athen, K. September. fssaVa?.) Die 

Hawdelskommer hat die Handelsbeziehungen 
mit Italien und den in Griechenland ansäs­
sigen Italienern abgebrochen. 

« ' 

W?B. Ath"N. 5. September. Die griechi­
sche Flotte hat sich in den Golf von Colo zu­
rückgezogen. 

B'.'.ssZMd Zn Totto. 
fTele^remm der , ̂   ̂̂ e'wna".̂  " 

WffB. Osa?«!, 5. September. (ReuterV In 
! der Swdt Tokio sind die Kanal- und Onai-
i anlagen voll von verwesenden Leichen. Die 
i Ueberlebenden befinden sich in einem bc-
i dauer'lichen Zustand, da Lebensmittel und 
- Obdach fehlen. M90 Chinesen sind in ?)o-
j kohama ums Leben gekommen. Im Gebiet 
jvon Kobe wurde infolge des Erdbebens ein 
i mit Reisenden besetzter Eisenbabnzng in das 
j Meer geschleudert, wobei 300 Personen er-
tranken. 

' 
' WK'B. Varls, tt. September. Wie ,,^n» 
. tran>sigent" aus San Francisco erfährt, be-
-sagt ein Funkspruch auS Iwaki, daß in To-
- kio wegen LebenSmittelmangel Aufstände 
ausgebrocken waren. Die Gendarmerie 
mußte von der Waffe Gebrauch machen. 

! 
' W.KV. Paris, 5. September. (Wolfs). 
Ueber die Erdbebenkatastrophe in Japan 

liegen folgende neue Meldungen vor: Der 
französische Generalkonsul ist ums Leben ge-! 
kommen. Nach den letzten, amtlichen Schäz- ^ 
zunaen beträgt die Zahl der Toten an 

die der Verletzten 450.000. 

Die Zahl der Opfer. 
WM. Paris, tt. September. Der Ehef deS 

amerikanischen Geschwaders, das zur Hilfe-, 
leistung nach Yokohama abgegangen ist, be-! 
richtet, daß sich die Gesamtzahl der Opfer 
auf 4M.00Y Tote. 500.000 Verletzte und 4 
bis 5 Millionen Obdachlose belaufe, von de-. 
nen eine große Zabl der Hun^rsnot zum 
Opf>er zu fallen drohe. j 

! 
MKB. Nswnork, 5. September. (Reuter.) 

Wie aus Ivaki gemeldet wird, beträgt die 
Zahl derToten inTokio ungefähr 30.000, die 
der Verletzten 100.000, 350.000 Personen 
seien obdachlos. 
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TelepdonWe Nachrichten. 
S!« bwiiger In^lSenk in Zagreh. 

HM. Zagreb, 6. September. Anläßlich 
der FreudenkuNdgebungen wegen der Geburt 
des Thronfolgers beantwortete ein Mitglied 
.der Hanao die Hochrufe ans den Königssohn 
mit Beschimpfungen. Ein Polizeiorgan 
«nahm ihn deswegen fest und wollte ihn aufs 
Polizeikommissariat bringen. Der Verhaftete 
ließ bei dieser Gelegenheit seinen Revolver 
zu Boden fallen, den jedoch der Polizeikom-
iiirssär Galoviv 'dann aufhob. Jnzivischen 
aber hatte sich um die Eskorte eine größere 
Menge von Anhängern der Hanao gesam­
melt. Plötzlich sprang ein junger Mann aus 
der Gruppe versehe dem Beamten einen 
Schlag, enrneß ihm den Revolver und' feuer-

aus diesem vier Schüsse auf Galovî  a'b. 
Vieser sank sofort tot zu Boden. Durch die 
Revo wer kugeln wurden noch mehrere Perso­
nen verletzt, darunter eine Frauensperson 
sehr schlver. Die Attentäter flüchteten in der 
allgemeinen Verwirrung. Der Mörder konn­
te noch nicht festgenommen werden. Mehrere 
jPerisonen, die Waffen bei sich trugen, wur­
den von der Polizei anläßlich der sogleich 
Vorgenommenen- Streifungen verhaftet » 

Vokkor Koroiee «»d der Bwsk 
l' >AM. Zagreb, 7. September. Wie die Kro-

iischen, oppositionellen Blätter melden, hat 
»das' Präsidium der kroatischen Republikani­
schen Bauernpartei die Mitteilung erhalten, 
daß Dr. KoroSec sich auf seiner Reife nach 
fiZeograd, wohin er sich zu der anfangs d. M. 
stattfindenden AnsschuHsitzung begibt, einen 
TÄg in Zagreb aufhalten und das Präsidium 

,5>er Bauernpartei! aufsuchen werde. Bei die-
ijser Gelegenheit wird er sich über die bisheri­
gen Resultate der Auslandreilse Radio' in­
iformieren und über seine Unterredung an-
5ählich des katholischen Kongresses in Ljub­
lana Bericht erstatten. Dr. Koro^ec wird 
Mit den Vertretern der Kroatischen Vereini-
Mng in Berührung treten, um sich über die 
Formierung des Kroatischen Blockes und der 
Oppositionellen Partei zn informieren. Nach-
-Mn Dr. KoroSec über den Standpunkt der 
jugoslawischen, mnselmanischen Organisatio­

nen bereits informiert ist, so wird zwischen 
Hhm und« Dr. Spccho keine Konferenz mehr 
.stattfinde s  ̂

Deulsche WShrmqskOsvrm. 
t?" BWS. Berlin, 6. S«Pkember, Der „Lo-
Halkrnzeî er" erfährt, datz gestern i!m Reichs-! 
PinanzmtnPerium eine Besprechung über! 
die Frage der Schaffung einer wertbestän­
digen Wahrung stattgefunden habe. Die Bei 
Mtmrg hatte einen so günstigen Verlauf ge-
!<nvmmen,'daß damit gerechnet Werden kön-
'>ne, daß w wenigen Tagen ein fester Plan 
Ober die Währungsreform vorliegen werde» 

'̂'WW. Verlitt, 6. SeMnibet. 9?ach einer 
Mitteilung der „Zeit" wird' in Kürze eine 
^verschärften DMs^nnokeniverordnung, die be­
reits fertiggestellt ist, veröffentlicht werden. 
Wie die Blätter weiter erfahren, Wird au­
ßerdem alber Wahrischeinlichkeit nach heute 
^chon ein DovisenEomntissär ernannt werden, 
Her mit besonderen Vollmachten und Befug-
zMen ausgestattet sein wird. Damit wird 
:Me finanzielle und wÄhrung^pokitische Dik-
sjtatnr, von der ebenfalls gestochen worden 
Kjt, in ider Tat erngelei-te!̂  werden. -

WÄB. Paris, 6. September. (Wolff). Der 
Berichterstatter der „Chicago Tribüne", der 
aus Yokohama und Kobe angekommen ist, 
berichtet schreckliche Einzelheiten: Ein fran-
Aüsisches Waisenhaus, in dem sich ILO Wai-
'senkinder befanden, sei unter dem Wasser 
verschwunden. Ein Ei-senbahnzug, der Sams­

tag abends von Kobe nach Yokohama unter­
wegs war, sei umgestürzt und überflutet 
worden, wobei 300 Passagiere ertrunken 
sind, während sich eine Anzahl durch schwim­
men retten konnte. In Aokohama seien 
10.000 Chinesen ums Leben gekommen. 

Inlernaliouoler Pvlizeikongreb. s 
WKB. Wim. 6. SoptcmOer. Der Pvlizci» ° 

kongreß nahm den Antrag des Rotter dam er 
Polizeipräsidenten Sirk an, wonach der Kon­
greß erklärt, daß die am Kongresse vertre­
tenen Behörden im Interesse der Bekämp­
fung des Heimen Verbrechertums bereit; 
sind, bei der Behandlung von Anfragen ' 
über zugereiste Fremde im Rahmen des Ge-  ̂
setzes einander dasselbe zu bezeigen, wie bei, 
der Verfolgung flüchtiger Verbrecher. Die! 
Delegierten verpflichten sich an ihre Regier- > 
irngen Kvecks Aenderungen der einschlägigen  ̂
Bestimmmrgen heranzutvetem Der Kongreß 
nahm weiter einen Antrag an, worin die 
Einführung eines eigenen mit der Behand­
lung von Münz- und Kreditpapierfälschun- ̂ 
gen, Scheckfälschungen und Taischendieb-
stMen betraute Dienststelle empfohlen wird. 
Am Polizeikongreß referierte heute Hofrat 
Schnlz über das AuslieferungÄvesen vom 
friminalpolizeilichen Standpunkt, Regie-
rungssekredär Vragov:<< Wer die Transitbe-
sördeuug ausgewiesener Ausländer, Re­
gierungsrat Vybora über die internationa­
len Hochstapler und ihre Bekämpfung 
und Doktor ' Walliezek über die 
Ausbildung des krimmalpolizeilichen Dien­
s t e s .  '  . 5 , ' . . '  ' ^ 5 ^ . ' i i t  

Ausarlsch^ NiMsvalversammwttg. 
WKB. Budapest, 6. September. fUng. 

T.-^r.-G.) Zu Beginn der Sitzung ersuchte 
der Vorsitzende das Haus um die Ermächti-
gung der Konigin von Holtland anläßlich' 
ihres 2k-jährigen Re îerungsjubiläums be-! 
gri'lßen zu dürfen. Die warme Würdigung 
der menschenfreundlichen Arbeit des ho'llän-
diischen Volkes und seiner Königin wurde 
vom Haus mit großem Beifall aufgenommen. 
Vor Üebergang zur Tagesordnung richtete 
Abg. TemesMarh (Einheitspartei) eine An­
frage an die Regierung in Angelegenheit der 
Weizenlieferung an die Schweiz. Der Er-
'nährungsministor erklärte, ver Sturz der 
Krone und die wachsende Teuerung hätten! 
die Neyiei>mg zu einer Lösung gedrängt,! 
um in äußerster Not das Land' aus der Fi- ̂ 
nanzkrise herauszilführen. In unmittelba-  ̂

^ren Verhandlungen mit der schweizerischen 
Negierung sei es gelungen, dem Lande eine 
Anleihe, beziehungsweise einen Vorschuß 
von 20 «Millionen SchNxnzer Franken zu 
verschaffen. Wie sehr auch die Regierung 
bestrebt war, eine Ausfuhr von Mehl zu er­
möglichen, mußte sie sich mit tu'inExport von 
Rohg-etreilde begnügen. Im Sinne der g< !̂ 
Mossenen Vereinbarung müssen 'die  ̂
7(10.000 Waggons Weizen bis zum !5. Sep-, 
tember geliefert werden. Dem gegenüber 
gibt die Schweizerische Regierung sofort S0 
Millioiren Schweizer Franken vor, die mit 
nur ü Prozent verzinst werden. Sodaun 
wurde die Debatte über den Beamtenabbau 
fortgesetzt.  ̂ . 

Kurze Nachrichten. 
WKB. Genf, 6. September. (Schweizeri-

chse Depeschenagentur.) Die von den inter-

WKB. Praq, 6. September. Heute fand 
im Volksbaus' die Reichskonferenz der Berg­
arbeiter statt. Ans den Berichten geht her­
vor, baß mit einer längeren Dauer des 
Streiks gerechnet werden könne. Ausnahms­
los wurden die Maßnahmen der' Zentral­
streikleitung gutgeheißen. Die Debatte klang 
in die Versicherung des entscheidenden 
Kampfwillens und der tadellosen Disziplin 
aller Streiten den auS. . 

WKV. Paris, 6. September (Ha55as). 
Aus Anlaß der Katastrophe in Japan blei--! 
ben die Theater geschlossen. Z 

WM. Rom, 0. SepkemVer̂  (Skefani).! 
Wie aus Venedtg gemeMt Wir5, sind heute ̂  
früh zniei Flugzeuge in der Höhe von 700 

»Metern zusamnrengestoßen un!d in die La­
gunen abgestürzt. Die vier Flieger, darunter 
zwei Offiziere, jind tot. 

Wochenspiegel. 
Inland. 

Mussolinis Politik hak sich b'arauf einge­
stellt, sich die Welt zum Feinde zu machen. 
; — Dieser Anspruch, den vor kaum Iahres-
j frist ein bekannter europäischer Politiker und 
 ̂ Staatsmann getan, gewinnt in diesen Taqen 
.erneut an Wahrscheinlichkeit. Nicht nnr, daß 
l 5>err  ̂Mussolini durck) sein Vorgehen yegen 

das scl̂ wache Griechenland viel Unwillen bei 
den friedliebenden Staaten, die Mitglieder 
des Völkerbundes sind, hervorgerufen hat, 
gefällt er sich nun auch darin, Jugoslawien, 
das er bezüglich der Lösung der Fiumaner 

.Frage ohnehin schon lange genug hinhält, 
I vollends vor den opf zu stoßen. Die Fraqe 
-von Fiume bildet ein öeidenskapitek in der 
» Geschichte des jungen SHS-Staates. Diefei 

s nationalen Verbinden zur Bekämpfung der 
Arbeitslosigkeit einberufene internationa­
le Konferenz wird am 9. September im 
SUdthaus zn Lnremburg eröffnet werden. 

W5?B. Hannover, 6. Sepiember. (Wolff.) ̂  
;Wie die EisenbahndirMon mittellt, fuhr! 
'heute morgen bei Blockkohnde Mischen 
Wuhnsdorf und Zelze der D-Zng, der um 

! 10 Mr von Berlin kommend Hannover in 
i der Richtung nach Hann Verließ, auf den 
! ebenfalls in voller Fahrt befindlichen D-Zug, 
' der von Dresden kommend, Hannover in der 
^Richtung gegen Hann verlassen hatte. Zwei 
Waggons sind vollständig zertrümmert wor­
den. Ein Personen- und ein Gütergeleise 
sind zerstört. Bicher sind zehn Personen an 
TSten und 15 an Verwunderten festgestellt 
Worden. v ' 

? 

M^B. Prag, 6. Sepkembe?. ^Na?lMi 
Po'lititä" meldet, daß die deutsche Kanzlei 
beim tschechoslowakischen Kriegsmini-
sterium mit Rücksicht auf die neu­
en Sprachborschriften der tschechoslowaki­
schen Wehrmacht aufgelassen wurde. 

hak, um 8eZ lieben Friedens willen, wahrlich 
schon genug Opfer gebracht. Und nun da5 
Berk endlich spruchrÄf werden sollte, kommt' 
die italienische Regierung mit einer Note, 
Vie alle bisher geleistete Arbeit über den 
Haufen zu N>.'rit>n droht und deren ultima­
tiver Don Jugoslawien aufs tiefste versehen 
muß. Die italienische Regierung fordert dlu, 
rin die Lösung der Fraye bis !v. Septem-, 
ber, k h. »vir sollen das, was Italien in sei« 
nem Großinochtdünkel für gut HM, einfach 
unterschreiben. Alle Arbeit soll nun von vor« 
ne beginnen. Herr Mussolini scheint zu glau« 

l ben, daß sich alle Welt seinem Willen vengt< 
Er dürste sich geirrt haben. Jugoslawien 

! wird wessen, welchen Weg eS beschreiten muß, 
um zn seinem Rechte zn tommen. Nach dem 
Mkommen von Santa Mavgherrta ist für 
alle auS der Fiumaner Frage erwachsenden 
Diserenzen, die von den beteiligten Mächten 
selbst nicht gelöst werden können, die Anru­
fung eines Schiedsgerichtes unter >em Vor« 
sitze des Schweizer Bundespräsidenten vor­
gesehen, dessen Spruch sich auch Italien ÄS 
Kontrahent des Abkomlnens wird sngea 
müssen. Oder wiederholt Herr Mussolini Hein 
-dem WNLerbunde gegebenes Beispiel auch 
hier und erklärt dieses Schiedsgericht für 
ebenfalls inkompetent? Er soll es versuchen. 
Jugoslawiens Geduld hat auch e-we Grenze, 
über die der italienische Diktator nicht leicht 
hinwegschrei den kann. Die Großmächte wer« 
den eine von ihm zwcffelloS beabsichtigte 
verkappte Annexion von Fiume nicht Mas« 
sen. Die bedeutendsten jugoslawischen Blät­
ter treten nun scharf gegen die italienische 
Raubpoliti? auf und fordert von der Regie­
rung, daß sie sich wappne und gegen den 

' neuerlichen Versuch der Nebervorteilung 
durch Italien energische Maßnahmen treffe. 
— GurNn Vernehmen nach dürfte die Ange­
legenheit, nachdem die Arbeiten der Part-

ltätskomih'ion endgültig ruhen, der diesjvh-
l jrigen Bölkerbundtagung vorgelegt werden, 
l Allgemeine Situation. -  ̂

Reparationsfrage und Nuhrproblem 
Niese beiden Hauptfragen, die der gesamten 
europäischen Welt ihr deutlich sichtbares 
Merkmal aufdrücken, das in Handelslstockun« 
und Jndustriekrise besteht — sind Pvar noch 
nicht von der Tagesordnung verschwände« 
und werden es auch nicht; aber em Natur­
ereignis von noch nie dagewesener Gewalt 
und Größe, das sich im fernen Ojtasien ab­
spielt, wirft auch nach Europa seinen dü-
i teren Schatten und hat Ar Tage wenigstens 

 ̂ oie aktuellen Politischen Fragen in den Hin­
tergrund gedrängt. Es kann ^a auch wirklich 
keine noch sv wichtige europäische Angelegen­
heit geben, die angesichts des naturgewÄt?-
gen Hramas, das sich vor Wochenfrist Japan 
zum Schauplatze erkor, nicht wenigstens für 
den Augenblick vor dem japanischen Unglück 
verblassen würde. Die gaMe Welt stehi heu­
te unter dem Einrücke, daß man in kurzem 
ein Hilfswerk in Angriff nehmen wird müs­
sen, das gan.n Kontinente umfassen und vor 
dein auch das gewiß gigantische russische Sa-
maritepiverk veMassen wird. Alle Börsen 
der Erde wurden durch die japanischen Be­
ben erschüttert und zeigten Erscheinungen, 
die für das „Land der ausgehenden Sonne* 
KurAstm-ze und WertvermÄnderungen im Ge­
folge hatten. 

Und da nun alle Welk sich so 7n5ensiS mit 
dem Unglück auf Nippon beschäftigt, scheint 
man auf unsere leben-^nichtigsten europäi­
schen Fragen vergessen zu haben? 

> Der neue deutsche Kabinettschef De. Stre« 
tsemann macht alle nur denkbaren Anstren-

Etwas Me Mhrimg AUckte über das harte 
Veficht BeneMts. s 

,„Si« war wie ein Enge? und' immer der 
'Wmrnenschedr des HauffeÄ, bis .. 
? „Nim? Bis >. .? Warum sprechen Sie 
bricht weiter?" ! 
! „Bis in die leiste Zeit, wollte M sagen, wo 
sie natürlich ernster wurde. Das ist doch be-

 ̂ gveiflich , .. wenn man heiratet », , und' 
vor oinsm neueil Leben steht!"  ̂
 ̂ „Sie soll ja Dr» Bnrghauser sehr geliebt j 
«u-nid ihres Vaters Ernwilligliiiig förmlich er- Z 
trotzt Haiben? Herr WaVdstätten war wohl! 
«nicht einverstanden mit der Heirat?" i 

„Darüber wei-ß ich nichts," antHirtete der 
iHauslneiister dessen Gesicht pkötzliH wieder! 
^den veztLHlvssenen, wachsamen ?luÄruck an-! 
Mchm, S>eu es anifangs getragen. /,. 
! ^Nun, so etwas bemerkt man doch." / 

".„Ich habe mir nie erlaubt, mich um die 
Angelegenheiten iderHerrschaft zu lünimern!" 

,Missen Sie, daß die Waffe mit der Doktor -
Burghauiser getötet wirrde, Eigentun: Herrn! 
WavdMtens war und bis kurz vor dein« 
Mord in dessen Zi>mmer hing?" 

Benedikt fuhr auf. Seine Mgen funkelten 
plÄMch, sein Atom ging schwer. Aber im 
nächsten Augenblick zeigte er schon Wieder die 
gewöliuliche verschlossene Miene. 

„Was wollen Sie damit sagen, Hert Un­
tersuchungsrichter?" 

.„Äichts  ̂Ich evwckhnke es bloß." 

.„Ach sol. . Darf ich nun gchen, Her? Un­
tersuchungsrichter, oder wünschen Sie sonst 
noch eine AuMlnifö?" 

verzichte darauf, da' M mĵ a 5oH 

Benedikt verbeuigte fich und' verließ sckMei-
Mrd das Zimmer. 

Dr. Regius blickte auf seinen Notizblock.  ̂
„Herr Emil Flach!" beifahl er dem Diener. ? 

„Er ist doch schoir hier?" i 
,Za, Herr Dvktor!" 
Gleich darauf stand ein blasser, junger! 

Menlsch, offenbar dem Arbeiterstande ange- >' 
hörig, vor dem NnterjuchMigsrichter, der ihn ̂  
verstohlen musterte. 

„Sie haben sich an die PÄize? gewendet, 
Werl Sie eine Aussage zum Fall Dr. Burg-' 
hauser M machen Müschen? Wie kamen Sie' 
dazu,̂  sich uncmfigefordert als Zeuge zu mel-! 
den?" , 

,̂ ch las in der Zeitung, Naß Herr Wald- j 
Mten angab, er habe die Nacht über in sei-, 
nem Bett gelogen und geschlafen. Das ist 
aber nicht richtig, denn ich bin ihm gegen 

> zjwei Uhr nachts ausserhalb seines Hauses be-' 
gegnet. Das lief̂  mir keine Ruhe. J<h glaube, 

! sich habe die Pflicht, dies MMgcHen. 
! „Gewiß! Wo und unter welchen Umstän­
den haben Sie Herrn WaMkätten in jener 
Mcht ge-schen?" 

"Zch befand mich anf stem WnWssge Vom 
Dorfe Gockbenbach, wo ich zu einer Taufe ge­
laden war, Herrn Waldstetten sah ich zu der 
angegebenen Zeit aus dem Fel'dweg von der 
Stadt her kommen. Er schien es sehr Mg 
zu halben und trug den Kragen seines Ueber-
zichers hochgeschlagen und einen weichen 
schivarzen FWzhut ties in die S5:rn gedrürkt. 
Auch sonst ivar er bemüht, sich nicht sehen zu 
lassen. Denn er blickte erst nach rechts un>d 
JinG. ob die Ktra.ße^er. jei.. -

„Sah er Sie Vabe, nlcht?"  ̂
„Erst als er schon fast die Einmündung ! 

des Feldweges in die Landstraße erreicht hat- -
te, auf der ich ihm entgegenkam. Ms er mich 
geviahr wurde, trat er in den tiHen Schatten 
einer seitwärts stehenden Gebüschgruppe und 
machte sich 'dort an seinen Schuhen zu schaf­
fen, wobei er mir den Rücken Vehrte und so 
lange im Schatten wartete, bis ich vorüber 
war." s 

„Siitd Sie denn aber auch sicher, daß es 
' wirklich Herr Wabdstätten war, den Sie sah- j 
' en?"  ̂ j 
! „Ganz sicher. Ich kenne Herrn WaWatten 
! doch genau, denn ich habe drei Jahre in sei­
ner Spinnerei gearbeitet." 

! „Si.y Sind Maschiniist, ni6K wahr?" 
 ̂ „Ja. Jetzt bei Spalke und Kluge." 
' „Schiedsn Sie in Frieden aus der Spin» 
I nerei oder hegen Sie einen Groll gegen 
Herrn Waldstatten?" > 

„Durchaus nicht! Sie brauchen feine Sor-' 
ge .fit halben, drch ich ihn etwa aus Rachsucht 
anzeigen WM. Ich hatte nie Streit mit 
Herrn WalÄMten und schätze ihn hoch, denn 
er ist ln seinen Arbeitern ein gerechter, wohl-
wollender Herr. MS der Spinnerei schied ich 
ireiwiOa, weil mir die Tätigkeit in der Mo-
torffabri» mehr gefiel, als die'rein merhanWe 
Arbeit, ich ^e; WM>ftätten auszuführen 
HaM/ 

^Wolhlik Wr? ^eMich sener Weg, auf 
Fem Sie Herrn Walkstätkn begegneten? Nur 
bis zum Dotorh'auS?" 

„Hein. Er ist aber Mr bis dorMin als-
Straße msgebant. Gleich nach dem Doiktor-

^hMs tc'lt er FeMege  ̂Ml de-» 

nen einer links nach der Stadt führt, der an-
' dere schnurgerade weiter nach dem Dorf 
i Grabenibach Letzteren kam ich gegangen. Wir 
streikten beide der Hauptstraße zu, die sich 
Avischen der Spinnerei und Herrn Wabd-
stättens Wohnhaus hinzieht." 

^Was dachten Sie sich, als Sie Herrn 
Waldstettens BemMrungen, nicht gesehen zu 
werden, erkannten? 

s „Dah es sich um eine Liebesangelegenlheit 
'-handle! Man sprach ja danrals, als ich noch 
! in der Spinnerei arbeitete, öifter von Bezieh-
, imgen, die .Herr Waldstetten zu einer jungen» 
Dame haben «sollte. Einige behaupteten so­
gar, er gcHe mit Heiratsabsichten um, wage 
es aber nicht recht wegen der verheirateten 
Tochter. Andere freilich behaupteten, die Sa­
che sei wieder aus." 

„Von solchen Gerüchten habe ich nie etwas 
" Vernommen. Herr Waldstätten gilt allgemein 
. als ein äustehst solider Mensch, der nur für 
' seine Familie lebt!*' 
I „Das stimmt auch. Aber damals — es wird 

> jetzt gerade eineinhalb Jahre her sein — hat­
te er doch ein heimliches Liebesverhältnis! 

i Ich selbst traf ih?r einmal mit der jungem 
> Dame, die sehr schön war, auf der Aussichts-
, tvarte oben." 

,,Wer soll denn diese Damv gewesen sein?" 
,Mn Namen erfuhr niemand. Emme be-

j yauipteten, sie sei die Besitzerin eines ^arfü« 
merie^eschästes in der inneren Stadt. Näheres 
weiß ich darüber nicht. Aber die Sache fie? 
mir wieder ein, als ich ihn nachts auf der 
Strohe sah, so bemüht, nicht erkannt zu wer-
dM." 



WM» sVslstbvrgkt 

ymym, UM der schwierigen Lage Herr zu 
»Verden. Seine emschneidenden fwanztechni-
ich  ̂ Maßmchmen haben die beabsichtigte 
Wirkun« nicht hevvov^bmcht. Die innere 
^Soae hat sich verschleiert; die Mark saust 
Weiteit ins Wkchenlo  ̂ und findet feinen Halt 
vnchr: Jnümstrî .Msatztri'se, Arb '̂̂ tÄchgkeit 
IcüeTmeü^ren ̂  in einem N^ßs, ?>ie schlimmste 
>Folgen buchten Mt. Die fvalHö-sischen Be-
ßî WgSbc^rden haben zu einer neuen Tak-
lti? gegriffen, die die deutsche Nottminslatic  ̂
AU einer i,mmer größeren Tätigkeit zwingt: 
 ̂MarkrequiMon, d. h« die Beschlagnah­

me deu-^cher GÄder. Je niach dem S bände 
!der Mark waren eS früher Hunderttausende, 
<dazm MÄlionen, jetzt yenî n schon die Mil­
liarden nicht mehr, sondern Billionen. Bel­
gien und Fran>tre:ch wissen gank genau, daß 
mit dem Verfall der deutschen Währung und 
Ver deutschen »Wirtschaft auch der Widerstand 
albnÄhlich erllahM und setzen dcher ihre 
Maßnahmen in die-ser Richtung unermüdlich 
iort. Ulch tatsächlich mehren sich von KU 
Tag die Stimmen im Ruihrgebiete, die einem 
AuMben des passiiven Widerstandes das 
Z^vt vÄ>en. Einlzelne Belegschaften, wenn 
ilmch der Za!P nach nickt gros;, haben bereits 
mit  ̂normalen Föroerung begonnen. Ei­
ne Dadsache, die den ZerbrocZelungsprozeß 
hm passiven Widerstände anzeigt und in kur-
«r größeren Boden gewinnen wird. 
Es P daher lein Wunider, wenn man seitens 
der t̂ udschen Regierung diese Symptome 
t̂ ngsam einschätzt und darnach handelt. In 
diesem Sinne darf die letzte Rede Strese-
mannS gedeutet werden, die er in Stuttgart 
hielt mtd in der Kwar von einem Al̂ geben 

Widerstandes nicht die Rede ist, die aber 
deutlich den Zweck verfolgt, in der öffentli« 

Meinung Frankreichs und Belgiens den 
Z^den für eine gün/stigere Beurteilung der 
«deatsc  ̂ Verhältnisse vorzubereiten.̂  Stre-
ffemanns Rede, die von einem wirtschaftli-
îcZ^n Zusalimn!elrar<l>e>!ten Mischen Frankreich 

Mnd Dcu>!ischland handelte und in glücklicher 
Horm dieser Idee A-uSdruck gab, ist nun wirk­
lich in Paris nicht mehr mit den: bisher üb-

Mißtrauen und schnöder Ablehnung 
VU^NVMmen worden, sonldern mit einer 
«an>K offen bekundeten Befriedigung. Am 
Quai dDrsiay hat man sich über diese Rede 
t̂cht mehr hinweggesetzt; sie wurde diplom^? 

ß^ch <ma?l̂ rt und zevIcIt. Und der iibrig-
HMiebene Kern schien demRoqierungchero^d 
^atin" gut aeniug zu der V îtteilung, daß 
.Poimaree in Mrze auf dr^e Rede eingehen 
und die Bcdinglmgen klarlegen werde, unter 
weilchsn eine wirtschassblil̂ e Verständigung 
in  ̂Deutschland möalrch sei. Es kommt nun 
Idarauf an, ob „die Bereitschaft zu schkversten 
Dpfern", die Stresemann kundgab, die Fran-
Ao  ̂befriedigen?ann. Wenn ja, dann dürf­
te in Bälde in der großen europäischen Wirr-
BS ber erlösende ^aden gefunden werden. 

 ̂ Fm ForeiW Office in London allerdings 
Wird man mit die î?r Entwicklung der Dinge 
«jcht jv ganz zufrieden sein . . . 

Der italienisch-griechische Streit. 

) .̂.iVW1sl>lini setzt sein Programm von der 
WolitÄ der starken .?>and" im wörtwörtlich-
ften Sinn« in die Tat um. Er beweist dies 
nicht mrr den durch die Friedensverträge 
dem Lande zugewachsenen Minoritäten, 
bturch die völlig E t̂nationialisterung des ti-
rolischen DeutAtums sowohl als auch der 
Dlvwen im Kuitenckande und am Karst, son-
VerR in noch viel böherom Maße gegen das 
Meine >Griea)en!iano, das nun seine starke 
sollst im Nacken Mst. Völkerbund, Bot-
''h»a?ftsvkon^orenz, und wie sontst noch alle 

ese Jnsbttutwnen, die zur „Wahrung der 
, «hts «der Schwachen" gescl̂ ffen würden, 
HeißewMöasn, werden zilr Hilfe aufgerufen 

^«MuflA vergeblich» 
^-^Müfsokini Hat zur SAHmin  ̂ î r feigen 

M an der iMienischen Mission be-
muvde, Forderungen an Griechen-

^d>ye l̂lt, die dieses unmöglich erfüllen 
îmte  ̂ Die schon bereitgehailtenen ital̂ ni-

W  ̂lî iffe irnid/Truivpen er-gofsen sich" aitf 
OeM von Rlmr în die grieck<isc^n Geiwäs-

Die B«s<?tzung vvn K'orfu war der erste 
ikÄhneakt. N^ssolini verfick  ̂ hoch und 
ßvuer, daß die Beisetzung griechischen Eigen­
tums, ü'berhau!ht das Vorgehen ^aliens ge-
 ̂Griechenland mir ein „friedlicher Akt" 

W..ES fiele wedl?! Rom noch Mhen ein, ge-
M-^einander Kriey zu ffihren. Es mutet da-
Herrschst „friedfertig" an, das; es bei der Be-
Otzmchme Korfus scharfe Kanon '̂nschuffe und 

gab. Nnd ganz so wie anfänvslich 
hat s,̂  <mge»Ws des skrupelilo-

^Ml̂ Mhens der Italie  ̂gegen eine wehr 
N der gesamten helleni-

«Line tiefgchende Erremln^q 
lbemAhlV, Äe sich vorderhand allerdings 

»vur m Stvaßendemon t̂rntionen und durch 
l̂Hr^ng italienische Fahnen kund^ntb. 

Aliens Haltung in dem ganzen Kon-
'M .̂ ksct-aN' die Stimmung in 
Griechenland bls zum Aeuf;ersten M reizen. 

tut Muff̂  etwas, was unter 
fänden schwerwiegende Folq>en haben 

. lann: er spricht dem Völkerbuirî  die Kvm-
 ̂ Angellegon^eit das sMch. 

Wor t̂ M w und macht dadurch 
^Äver genug 

^«geborene Institution zur Farce. Mussolini 
steht mit sein'üm Standpunkte auch nicl̂ t al­
lein, er fand bei mehreren Staaten Rüc .̂alt; 
in t̂ r überiviegTnden Mchrheit sind die Mit­
glieder des Bundes ftdoch anderer Ansicht. 
Und wenn nun der Völkerbundrat und die 
Bokschafterkonferenz, die in dieser Angele-
^nheit schon intensiv tätig sind (wobei be-
^n!̂ rs England zum Leidwesen Italiens 
das treibent>e Wort führt), sich dennoch zu 
endscheidenden Beschlüssen aufraffen sollten, 
k<mn es mö^Mch fein, daß es zu einer Svren-
gung des Völkerbundes komM. Der ange­
drohte Austritt Italiens bleibt dann wahr­
scheinlich nicht einzelner Fall, es folgen noch 
einige andere Staaten nvch, und der end­
gültige ^^rfall dieser ohnedies oihninächti-
gen Institution, die schon ungzählte ANllio-
nen verschlang, die den Völkern der W?lt in 
allen Streitfragen ein unparteiischer Richter 
und Schlichter sein sollte, wird zur Tatsache. 

Die andere Seite: Wie nun, wenn die vom 
Botschafterat einzusetzende Kominission un­
zweifelhaft feststellt, daß die Mörder gar 
nicht e îrotische Griechen, sondern albanesi-
sche Untertanen waren, die zur Veri'ibung 
der Mordtat auf griechisches Geriet eindran­
gen? Wird dann die Haltung Italiens an­
gesichts der herabgeminderten Schuld l̂ rie-
chenlands dic^elbe bleiiben? Auch eine Fra­
ge, die noch Kopfzerbrechen verursachen 
dürfte. Mussolini ist ein starker Kopf. Aber 
er dürfte vielleicht einsehen lernen, daß allzu 
scharf schartig macht und daß auch der fcste-
ste Kovf an einer starken Mauer in Trüm­
mer geht. 

Oesterreich. 
Das Leben in der kleinen Republik steht 

im Zeichen des beginiienden WahlkampfcS. 
Die lsozialdeinokratische Partei hat bereits 
ihren großen Wahlaufruf plakatiert, und in 
Kürze werden die Straßenecken und Anschlag 
säulen von Wahlwerbaschriften wimmeln. 
Die Bemühungen der Bürgerlichen, gegen 
'die marxistischen Parteien in einer geschlosse­
nen Front marschieren zu können, waren 
nur von hallvm Erfolg gekrönt. Nur in 
Steiermark un.d Kärnten gelangte man zur 
Schweißimg einer bürgerlichen Einiheitsliste. 
Im Mrigen Oesterreich werden die Var-
teicm aetren-nt in die Wahlschlacht geben. 
Die Großdeutscben rin besonderen brachten 
es nicht überS Hcrz, mit den Chrvstlichsozia. 
^en Hand in 5^and gegen den roten Erbfeind 
zu marschieren, lmd so werden sie wohl von 
ksirer Hoffnung, zum mindesten den alten 
Mandatsbesitz zu erhalten, gründlick» geheilt 
werden. Nicht zu reden von den .?)aken?reuz-
lern, die angesichts >der AuZsicsitslGgü'it auf 
einen Walhlerfolg den Besc îdenen spielen 
und allgemeine Wabs^nthaltung propaaie-
ren. Auf dieise Art fällt den So.',lald''mokra-
ten ein scl»werer Stein vom Herzen; sie dürf­
ten an'? den Wahlen als das hervoraelien, 
was sie fet̂ t waren: eine starke Opposition, 
mit der 'die Regier'.kngvarteien nranche harte 
Nuß zu tnacken haben weriden. 

Ma7bz!7ger und 

Tagssz^achrZchten. 

— Tedcum. Aus Anlaß der (^^eburt des 
Kronprinz zelebrierte Fürstbischvf Doktor 
Karlin heute um 11 U!hr in der Domkirche 
ein Teldeum, an dem die Spitzen der Miu-
tär- und Ziivilbehörden sowie zahlreiche W-
vc^rsonen teilnahlnien. 

Zur Aussperrung der SjidVahnWerk-
stätteuarbeiter. Ueber die Ursachen, die zur 
gegeiî rärtigen 'Sachlage in der Südbahn-
iwerkstätte fü'hrten, er îe?ten wir folgende 
Darstellung: Schon seit lSn-gerer Zeit 
machte sich unter den WerWttenarbeitern 
der Siidbakhn eine allmählich anwachsende 
1Un<zlrs?iek<enheit beimk'rllbar, deren Grun'd 
darin zu suchen ist, daß die Mehrzahl 
ihre tägliche Arbeit einen zweifellos unge­
nügenden Verdienst hatte, während man 
dem übrigien! kleineren Teil die Gelegenheit 
bot, durch Ueberstundenl einen bedeutend 
gvößereil Lohn zir bezichen. 95 Prozent der 
Arbeiter erhielten einen Monatslohn von 
WO bis liXX) Diiiar. Die Erregung erreichte 
ihren Höhepunkt, als die Ersenbaihner mili­
tarisiert wurden. Die in der vergangenen 
Woche in der Südbahnwerkstätte eingesetzte 
passive Nchstenz hatte die am Montag den 
3 .Septeniiüer, vom Vertreter des Ver'kehrs-
ministeriu'iiis angeordnete Au^s^rrung zur 
Foilge. Die neu<? Südbahn<vei1r>!altima hat 
sich bis heute nicht bereit erklärt, mit der 
Arbeiter^ch-aft MeckS Wiederaufnahine der 
Arbeit in Verhandlunigen emzn^ben. Am 
Dienstag wurde vm Kasinosaale eine Ver-
sanrnvlung <rbgehalten, in der auch eine Re-
soliition angenommen wurde. Die versam­
melte Arbeiterschaft konstiatierte, das; die 
Passwe Nesisten.z in dî  WerVstätte die ftüh-
lere SüdHahnit,er^nltuni? verschiMgt hat, 
ndem sie mehrmalige Ansuchm, wegm der 

schwierigen Laee dl'r Arbeiterscl'aft in Ver-
bandlungen ,'p>'r!',.'l'-.s,tiat ae-
lasse.: bot. 
iim"? ' '' Ueî r-

< '̂ r nicht 

in Betracht gezogen, die bei einem Lohne  ̂
von 600 bis'1000 Dinar ihr Auskominen 
«hätten finden sollen. Die Arbeiterschast er­
klärte sich am 31. August zur Arbeitsauf-
n-ahine bereit und evtsaî dten an diosein Ta­
ge siebezi! Vertreter zilr Südbabnverwaltuug. 
Äm 3. September meldeten s^e sicb bei der 
Vcrkehrsdirektion, wo alber keine Berhand-
lungen statt-^e^unden baben, da die jetzisje 
staatliche Südbahnivel-^oaltung die Verzöger­
ung verschuldet. Die versammolden Eisen-
ba5)ner erklärten sich zur Aufiiahme der Ar­
beit bereit, sobald  ̂ von der staatlichen 
Südbahniverlvaltung (^vantien erhalten, 
daß die Ueberstundenarbeit abgeschafft wird 
und alle Maßnahmen, die gegen einzelne 
Arbeiter getroffen Wiarden, rückgängig ge­
macht werden. Die ArEeitevschast wird sich 
strikte an die Resolutionen halten, die der 
Mionsausjchuß der Regierung vorgelegt 
hat. 

— Evangelisches. Sonntag den 9. d. vor­
mittags 10 Uhr findet in der evangelischen 
Ehristuskirche ein Gottesdienst statt. Predigt 
über das Thema: „Erlösung, wie wir sie 
wollten und wie wir sie brauchen." Um Ii 
N'hr sammeln sich die Kinder zum ersten 
Gottesdienst des begonnmlen Schuljahres. 

Unfall. Am 6. d. vormittags arbeitete 
der bVjäkrige, in St. Us Nr. 66 wohnhafte 
Winzer Karl Ferk an einer Dachrepclratur 
und fiel ibei diesser Gelegenheit so unglücklich 
herunter, daß er eine Gcihirnerschütterung, ̂ 
einen Schädelbruch und eine 10 Zentimeter 
lange RisMunde oberhalb des rechten Ohres 
erlitt unld sofort ohnmächtig wur .̂ In die­
sem Zustande verblieb er bis abends, und 
wurde dann erst ins Allgemeine Kranken­
haus nach Maribor überführt. 

ViM, Schlage gerührt. Die 64-iährige 
Mutter des GrenzkommifsärS in St. Uj, 
Frau Mathilde; Mothi, erlitt einen Schlag­
anfall auf der linken Seite. Sie wurde ins 
Allgemeine Krankenhaus nach Maribor 
überführt. 

— Klu^se für Maschinens6)reiben und Ste­
nographie. Wie aus dem Inseratenteile er­
sichtlich ist, beginen an der Privatle'hranstalt 
Legat in Maribor am 1. Oktober neue Kur-
'se für Maschinenschreiben und Stenographie 
und dauern 4 Monate. Die Schule ist groß 
und modern eingerichtet und stehen ihr über 
20 Schreibmaschinen, sowie Kopierma^schinen, 
K^echeninaischinen, Vewielsältigungsapvava-
te und andere Büromaschinen zur Verfü­
gung. Die Privatlehranistalt Legat ist vom 
Staate 'konzessioniert und ist die einzige Pri­
vatschule im Norden Sloweniens, welche daS 
Recht hat, Untericht inl Maschinenschreiben 
und Stenographie zu erteilen. Einschreibun­
gen und ?luskünfte im Schreibmaschinenge­
schäfte Legat, Maribor, Sloveuska uliea 7, 
Telephon 100. 

— Vom Frissurgewerbe. Es diene 8cm 
PiBlikum zur K^ntnis, daß die Friseurge-
schäfte am Samstag (Feiertag) von 7 bis 12 
Uhr geöffnet, a-m Sonntiag aber geschlossen 
sind. 

— Der Mieterschutznerein für Maribor 
und Umgebung (DruZtvo stanovanjskib na-
semnikov) ladet sämtliche Mieter und After-
iuieter ohiie Ausnahme zur Generalver­
sammlung <'iir, die am 16. d. uln halb 10 Uhr 
vorinittags iin Götzsaale stattfindet. 

— Einschreibungen in die GlaSben« Ma-
lica. Die Leitung der Glasbena McMca in 
Maribor teilt mit, daß die Einschreibungen 
in die Musikschule vmn 10. bis einschließlich 
15. Sep!em>ber von 9 bis l2 und von 15 bis 
17 Uhr in der Vereinskanzlei bei Götz, 3. St. 
stattfinden. Mit dem regelmäßigen Unter­
richt wird am 17. d. begonnen werden. 

— Cine Kkwierlehrerliniftelle an der 
Glasbclm Awtica in Maribor, mit voller 
Lehrlzerpflichtuna u. deftnitiven Chcirakters, 
gelangt zur Allsschreibung. Dienstantritt 
mit 1. Oktober d. I. Berufen sind erftklassi-

in der Unterrichtsertoilung erfahrene 
Lehrkräfte. Der ordentliche Iahresgebalt 
entspricht de-m der staatlichen Fachlehrersin-
neii), die Aniweilsung erfolgt in monatlichen, 
im vorhinein fälligen Raten. Personalzula­
gen werden vertragsmäßig ^n Teuerungs­
verhältnissen angepaßt. Die Kom^eteniz '̂u« 
che wollen bis 16. d. bei der Glasbena Ma-
tica in Maribor eingebracht werden; oben-
dort werden nähere Inforinationen erteilt. 
Als Gesuchsbeilagen swd Prüfungszeugnisse 
(in Abschrift) anzuschließen. 

— Neuer kiinstlerische Psrträt?!nten. Das 
Fehlen geischnia^oller und künstlerisch voll­
wertiger heimischer Porträtkarten veranlass­
te einige unternehmende Fachmänner in 
Maribor, eine Gosellschast zu gründen, die 
sich zur Aufgabe stellte, diesoin Mangel ab­
zuhelfen. Die Gesellschaft „?l!>be" begann ih­
re VerlagstWMit vor kurz?em und trat gim 
mit der ersten, 12 Kunstporträts von Män­
nern, 'deren Namen in Jugoslawien eiilen 
Klang haben, umfassenî n Serie vor die 
breite Oeffe«tlichSeit. Die in der Mariborska 
t!iskarna besorgte technische Ausführung der 
Karten, kann in jeder Hinsicht als vollauf ge­
lungen bezeichnet werden. Die natürlich an­
mutenden Porträts sind sowohl in ihrer 

! künstleris^n Linientechnik als auch hin^icht-
! lich derMKMoMMtion ein Meisterwerk 
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zu nennen. Die Karten sind' einzeln zum ' 
Preize ron l Dinar in jeder Pupie7'bandli?ng 
und en gros beim ^uî stvcrlag Ma-
riöor, '̂ .oslfach I I erhälttich. 

— P^rf?onz?rt. Sonntag d?n 9. d. um 11 
Uhr vormittags findet ein Parkkonzert der 
hiesigen Militärkavesle niit folgendein Pro-
gramin statt: 1. Stolz, Rivierä. Marsch. 3. 
L.̂ eSta, Augsslavisa. Walzer. 3. Jaks. An 
d<!r Adria. 4. Tschaikowsky, Fantasie aus der 
Oper „Onegin". 5. Mozart, Menuett auS 
der E-Dur^Sinfo^ue. 6. Zasc, Mi bos! .Kampfs 
lied aus der Oper „Zrinjski". 7. Muh-viö, 
Vom Trigla'v bis zum Balkan. Potpourri. 
8. OiZek, Marsch der kvnigl. Garde. 

— ^vlm Leqa ,̂ Erste SpezialMeparawr  ̂
werkstätte für Büromaschinen, Mari bor, 
Vrazova ulioa 4, Tel. int. 4." .̂ Erste Fach-
anstalt für rasche, sachgemäße Durchführung 
von Reparaturen von Schreib-, Rechen-, 
Kopier- und Vervielfältigungsmaschinen bei 
reellen Preilsen. 

— VerstorÄene in Maribor. 1. Septem-
w: Duh Stanislava, 1 Jahr, Lokomotiw 
fiihrerskind, Smetanova ulica 50. Z -
Ro-ber Anton, 3 Monate, ZugSführerskind! 
Ob brodu 47. — 3.: Wc^siakk Katharina, "77 
Jahre, Private, Dezno 17. — 4.: Marko 
Ivanka, 16 Jahre, Private, Krankenhaus. 
— 5.: Danko Katharina, 35 Ia'hre, Tisc  ̂
lersgattin d. S., Kran'kenHaus; PlejnSek Jo­
hann, Kellerarbeiter^4S Jahre, MlinZka Mq 
ca 47. 

— Nachtdienst in den Apvcheken. Nächst« 
Woche, d. i. vom 10. bis 17. d, verficht de» 
Nachtdienlst die Apotheke „Pri Gv, Arch«  ̂
<Mr. Vi'dntar) am Neuen.Mtze. 

— Ein »nWlag «t» einen EkssMHnWg. 
In der Nähe von SüwonAki Brod wurde 
dieser Tage ein Anischlag yeaen einen Gilseni 
bahnzuH vorbereitet, der jedoch noch rechte 
zeitw aufgedeckt und vechwdert werden konn­
te. Der gegen Brod fahrenidie Zug mußte  ̂
nige Kilometer vor der Station zum Steh .̂ 
gebracht werden, da der MasMnjAhrer mrff 
den Schienen aufgetürmte Gcmeni und Stei«, 
ne bemertte. Als das Hindernis auS dem 
Wege geräumt war, konnte der Zug s l̂ne 
^chrt fortsetzen. Alle Visheriget» Naö  ̂
schungen über diesen Anschlag AM erMg  ̂
gMiebem ..  ̂

 ̂Tödlicher AutvuM RM Vrvat 
Aus Novi Vrbas wird gamSidet: Montag 
vormittags ereignete sich der Straße Kvi. 
schsn Starr VrbaS und Svbobran ein tSUi-
ches AutounMck. Der hiesig» junge MaisM-
nen'schlosser Ludwtz Menget stchr mit einem 
Laswuto auf der AltvrbaK-GrboVraner Gtra  ̂
ße. Bei einer fcharfen Biogungl kmn das 
Auto aus dem GleichFMiicht und stürzte um, 
den Eigentümer und den mitfahrenden Me  ̂
chaniker 'unter sich Hggrabenid. Ludwig Mm-
gel ist seinen bei dem Unglück erkktene,̂  Ver­
letzungen nach kurzer Zeit, erlogen, .-

-- Gner, der'S verstände« l>ai. MuS Wien 
wird berichtet: Einer, der früher ganz arm 
^r und jetzt Besitzer zweler großer Grund­
stucke und eines Wcchn- und eines LusthauseS 
m der bekannten Sommerfrifche Rodaun fft, 
:st 'den Spürniasen der PoilW vor den Wind' 
gekomme,̂  Es ist dies der Maschinist deS 
Wiener Wilbelminen'spitaV, Spreinitzhof̂  
t̂t Fwei I<rhren schon unterschlug er ver­

schiedene Materialien dsS ^ankenhauseS 
und machte sie zu o^kd. Uns diese Weise ver­
schaffte er sich Millionen. Als man nun bei 
ihm elile HausdurHsuchUW vornahm, ent­
deckte man zwei Llrstemmtos, die vollae-
Pjr^st waren mit Materialien, die nachae-
miesenermaßen Eigentum des obgenan^n 
Spitales sind. Spreinitzhoser wurde dem 
Landesgerichte eingeliefert, 

Geburten km Mo»säk  ̂ August. 
Dom-Pfarramt. 1. 8.: Anna Maria deS 

Ferdinand Diih, GregiorLiLeiva ulica 6 
Anna Josefa des Joisef Ko-

PiL, Vrbanolia uilica 26; Erika Maria Karo-
une des Karl Vallner, SlomZkov trg 12s 
Andreas des Vittor GrLar, KoroZöeva uli-
m ^^ .̂bimir Joihann des August 
Vcble, ^^enkova ulica 6. — 9. 8.- Raimund 

'̂ranz Germ, KoroZ^a ceista 58. 11. 8 -
Hlldtt Enia des Eriist Gert, Slovenska uli-
 ̂  ̂ Vo^dan Anira Franz des 

Dr. Franz Mariniö, Trubarjeva ulica 11 
W. 8.: Glisabeth des Johann Bohak, 
l̂̂ )ens  ̂ ulica 18. - ̂ 9. 8.: Maria deS 

^vulms Elgol, KoroSka cesta 56; Viktor der 
Antonie Sche, Krölwina 3 .̂ — S3 g. Vcrta 
des IosefLidler, Dravska ulica 15 ^^58' 
G«rtrud Ernst Fron,I Vetriniskl, ulicä 
» Ludwls, DovnSck, 
K°rm.ka ccha Z! Sonja Mmia ?lnn« do? Io! 
fef Szill ich, smetanova ulica S0 ^->78^ 
AulP în d-s KoroSka c?slii 

îm Pfarraiitte kr Fr-mMnn-rNich-. 
» ° A'-'l dks Ioskf, Mch?» vrb i; 

Hrastnik t-'Z 
^ranz, EirilMetodovv ulioa 26. — 12. 3.̂  
Johami Anton Tili« des Jol̂ nn, Ali-ksaiî  
drma ccsta Rchat 



SÄVfo 

Ior^<inn !?MMrie d'cr Maria, Pekel 165?' 
Franz BerliL dcs Fran.z. Meljska cesta 85. 

8.: Marie P^d'kriSn'.! des Andreas, Kröe. 
vii-.a 4 .̂ — 2S. 8.: Ludmilla Kuin«r des 
An^on, Pelcl 191; RastiÄav Soldan des 
Franz. McljZka cest̂ i 103; Johaniv Jeniec 

zeige und Frau Roi'a Lcyr<'r ^urdc vom Be- bauflächc m dic*lcm Ial?re letrufl 75 Taufend 
Mksgerichte zu acht Tagen Arrest und Ä)V0 Hektar un'd der Gesamtbetrag 415 Meter '̂.ent-

^ P r o z e n t  m < c h r  a l s  i m  V o r ­
jahre. An crister Stella; steht Serbien mit 
lOI.AX) und dann Slowenien mit bO.VOO 
Meterzcnlncr Vvhiren . 

des Johann, Nazlag^uya ulica 11. — 27. 8-: 
Th<'rc.sia M.̂ tjaZiL deS Martin, KoZali 80; 
LÄ. 8.: Rosa Marm Äüdw-ald deS August, 
Loska U'lica 2. — 31. 
Simon des Dr. Franz Minar«<CiFclle, Sod  ̂
na ulica K 

Pfarramt St. MaglMena. I. 3? Vladi­
mir des Johann Gleinzer, PobveS ĵe 8; Pau­
la der T^resia öriu f̂, Pobreî je 8. — 2. 3-'. 
Viktor öer Helena Marat, Tezno k>9. — 
4. 8.: August des Johann Troibei, Poöe'!?Lva 
Nr. 183. — 5. S.: Ä^erefta des Karl Ledi-
neg, Te^zno 16. — 6. 8.: Rrmî an des Stefan 
Piiltar, Öb iel̂ znici L. — 8. 8.: Güstow des 
Micha^el Beber, Pobre'̂ je 1^1; Nosa Maria 
des Johann Kokalj, Frankopanova cesta 27. 
 ̂10. 6.: FranL deS Alois Vazzar, Obre ĵe 

Nr. 14. — Ii. 8.: Margarotlha Juliana Hör-
tenise des David Ga^per, Stuocnr'l 3. — 
12. 8.: Mathilde Dominika des Josef Zimic, 
lKrankenHmls; Lud-milla des Franz Palir, 
TrZaSkc eösta 3. — 13. 8.: Justine Tho­
mas Kralj, Kran'kenh-auS. 1 .̂ 8.: Franz 
der Maria Kreb, Krankenhaus; Bojan Franz, 
des Franz Gorenc, Kmnlen?hauS; Helena des 
Thomas Perna  ̂ PobreLje 11; Marius Ja­
kob des Jcrkolb BvlSiS, Pobrc^ îe 2. — 18. 8.: 
Nvda Maria deS Johann Seniea, Na'jLcva 
Mca 6. — 19. 6.: Stefanie Niar  ̂ des 
Franz ̂ rc, RuSka cesta 2; Ludmilla des Jo 
Hann Iu-gov«, PobreSje 60; Emmerich 
lEmmerich Vwat, TrZaöta cesta 47. — 20. F.: 
WAHelm BoSidar der Gabriele Weiber, Kran­
kenhaus; Ludmilla der Maria Petroviö, Po 
ibreZtka cesta 6. — 21. 8.: Hildegarde der 
Rosa Kovaö, PobreZka cesba 36. — 23. F.: 
Stefan des ^org Benc, Kran?enlhauS; Lilie 
Herike des Gabriel ViSiö, Krankenhaus. — 
S5. 8.: Draoomir Mots Dr. Alois Vor 
Sie, Stritariclva Mca. — 26. 8.: Josefa des 
Alois AaljSek, Studenci; Mirko der St<;fanie 
Weilt, KvanVeNhauS; Karoline des Emil 
Hiwl, Studenci 12; Mvx dos Noibert Iug, 
Gtritarjeva u«lica 17. — 27. 8.: Maria des 
Alois Ninc, Stvdenri 32; Raimitnd Alois 
'des Johann Jakob Strukelj, Ob ^eleznict 6; 
KaÄ des Rudolf GaSnik, Studenci Ii. ̂  
L8. 8.: Milan dos Alois ToplovZek, Stu 
denvi 1'. Jos-^a des Josef SiniL, Pobretje 
Nr. 24. — Z0. 8.: JrmMd Maria der Fair-
ny Kozjak, Radvanjska oesta 9. 

Tkauungen tm August. 

l' Dvm-Pfarramt. 1. S.: Avmand.HanS, Ko-
iroöka 124, init Maria Schuscheg. 

S.: Vreznik Franz aus Ptuij mit Anna 
Haas. 19. 8,: HMZ Anbon, Slomskov trg 
Nr. 3, mii? Maria Kraijnc. — 29. 8.: Raimund 
INatovee, Koroska 5 t̂a KV, mit t>er Lehrerin 
WevcedeS JaneZK. 
> Beim FranziSkanerpsarrmnte. 4. 8: Kraj-
Alik Jose?f aus Modre  ̂mit Elisabeth 

8.: KüSe? Alois, PoLchova 250, nrit Anna 
ĵ echtll. 6. 3>.: î vjan Matthias, Linhiar-
itova Moa 21, mit Anna Schwarzer. — 
M. 8.: Bivgmicher Anton K'crrl, Trdlnova 
uNva 18, mit Maria Vi?t>l>ria Glaser. —  ̂
.'V. 3.: Twdi-nia Anton, CvetliSna ulica 8, 
Mit Julie ReLnik; Jur  ̂Anton Felix, Ko-
lo»divorA?a ulica 3, mit RoMaica Maria Gferl. 
 ̂1Ä. 8.: Weiß MchiaÄl, M^Lfska cesta 72; 

Mit Yustina Weiß; Haas Jlchann, Selnica ob 
Murr, mit Mari'a 2unlko verw. Nekrep. — 
W. 3.: Pernat Jothamr, St. Vid pri Ptuijii, 
mit Jchmma Toipka?.  ̂19. 8.: BroÄ A'loiS, 
Aleksandrova cesta 26, mit J^efins Velen-
ÄaE; Schönlvettter Friedrich, 
testa mit Juliay« ^nos l̂. — 26. 8.: Mo­
här Leo, TattenÄa^Z^a Moa 2S, mit Dcro-

2move. 

VfanBmt Gi: MAMletta. 5. 3.: Mar Jo-
Hanl̂  Studenci, Wckisandroida cesta Nr. 60, 
mit Elizabeth gavec. — 12. 8.: Weiß Franz 
aus Zagreb mit Mrria Ferfaneiö. ̂  14. 8.: 
Dchnuderl Gtesian aus Za^<H mit Auqusta 
ZdraSil. — Ib. 6.: PlaA'steiner Alois, Stu-
Henci 14, mit Amva KovaLiS; Bre^r ^ranH 
.Studenci K  ̂ mÄ Angela Sojc. 16 8 ' 
Mibe Lambert Josef, Raöje 4, mit Sofie 
^aria PaM. — 19. 8.: Cur? Andreas, Stu-
;denci 4, mit Berta Zaavr; PeSar Jolxann, 

Barbara pri Mlnbor 70, mit Jo'sefa 
KafteigÄ. — 26. 3.; Kocsan Rudolf, Netnvska 
srlica 16, mit Helene Kocian; Butt-er Josef, 
Tezno mit Dherefia Simrajh; Jakohiina 
Fvany aus Mako!̂  mit.Jojse  ̂F<^vcn  ̂ vcr-̂  
witw. Pa kl. 

Aus dem Gertchtssaale. 

i Bon der Anklaye der Preistreiberek 
»«gesprochen. Bor längerer Zeit ließ sich 
Mau Mwa BlaLa bei der hiesigen Modistin 
No  ̂Leyrer einen Damenhut rviniqen und 
smodernisteren'. Fvau Leyrer M hLezu ein 
^es Band und rechnete dafür 700 Kronen. 
'Mgen dieses Preises, der ihr übertrieben 
«och erlchieil. erMtet̂  LzM MM hie M-

^Dinär E.cWrafe verurteilt. Frau Leyrer 
brachte ge-î 'cn dieses Urteil die Berufung ein 
und bc^vies bei dlc!ser Gel?genh<?it, daß sie 
die Dänder in Wien kaufen, daher auch sehr 
teuer bezahlen und aben'drein noci) eincn ho­
hen Zoll entrichten müsse. Sie habe also bei 
dicker Arbeit nicht? verdient, gl? .̂s'ii'̂ 'ige denn 

8.: Marian Stefan seinen zu h-ohen Preis verlangt. Kreis-
als Berufuira^crericht gelangte deshalb zu ei­
nem Freispruc .̂ 

.:i- Die Mwtter ge'chwgcn. Der Vesiherb 
lsohn Alois swvaöiS St. Peter bei Mari« 
bor hatte sich am 7. d. l)0r dem hiesigen 
Kreisgerichte wegen körperlicher Beschädi­
gung, die er seiner eig<men Mutter zugefügt 
hatte, zu veranttrorten. Seine Mutter, Mag­
dalena KovaeiS, wird als eine den Hausfrie­
den sbörende Person bezeichnet, die auch mit 
ihrem Manne nicht gut lebt. Sie kann auch 
ihre-n Sohn wie auch ihre Schvviegertochter 
nicht gilt leiden. Auch kam sie »öfters betrun­
ken nach Hause. Alois KovaLiö wurde zu 
10R) Dinar Geldistrafe, eventuell zu 14 Ta­
gen Arrest verurteilt. 

.Iii: MiMn imd Frau. T^er Vl̂ enldcz'̂ lnSc-
dienstete Ä^udolf Jereb, der mit seiner Gattin 
Ernestine, die ihm am 25. Mai d. I. einen 
Sohn yeboren, im forlivährenden Unfrieden 
und Streit leÄe, und auch ihre Eltern fort­
während belästigte, hat sogar seine eigene 
Frau war nämlich gezwungen, eme solche 
hätte ihn irressfiHrt, daß er zu einer Ver­
handlung am 26. Mai, vei der er hätte er-
ischeinen sollen, nicht erschien und deshalb 
kontumaziert und zur Zahlung von 2lX)0 Iv 
an Alimentation verurteilt worden sei. Die 
Fra uivar nämlich ge l̂̂ ivungen, eine solche 
jKlaige einzubringen, >lî cil ihr Mann ihr 
nichts zahlen wollte und weil er ihr und ih­
ren Ebter  ̂'drohte, er werde sie alle erschla­
gen. Zur Börbandlung, die am 7. d. beim 
Kreisgerichte Maribor stattfand, erschien Ru­
dolf Jereb nicht, seine Frau Ernestine Jereb 
wurde von de  ̂ Anklage wegen Betruges srei-
g^prochen. 

T^e? bezahlte? Nmlsch. Der Besitzer 
VaU'PotiL aus Vudina bei Ptuj trank sick in 
einenl <?)asthanS bei Ptuj an, ging in einen 
Keller und blieb ldortselbst betrunken liegen. 
Als er zu sich kam, behauptete er, daß ihn 
')tndrej Pifko in den Keller geworfen und be-
stohlen yabe. Die Gendarmerie zeigte die 
Angeleg?n<heit an und Pifko wurde wegen 
Diebstahl und wegeir kî rperlicher Veschiddi-
gimg aiMklagt, sedoch bei der Verhandlung 
am 6. ds. freigewrochen, weil der ö^richts-
hof sich vvn der Schuld PisloS nicht überzeu» 
<!en konnte. 

Der kürzeste Veg. Stefan KsKjan hat 
seinem Dienstgciber Stefan Maruî iö im Mo­
nate Ma: 1070 Dinar, die i1?m dieser anver­
traute, veruntreut. Ko '̂Mn gab bei t«?r Ver­
handlung am 6. idS. an, daß er sich das Geld 
deshalb ibe'lmlten habe, weil ibm Marußiö 
1600 Î , die er ihm schulde, nicht bezahlen 
wolle. Kocsan wurde zu drei Tagen Arrcst u. 
zunr Ersähe der Gerichtskosten verurteilt. 

Vn „bLss?rsr" .s^err. Jernei SeioviL 
aus St^''venZka Aistrica ,der einig»? Bretter 
gestohlen und mit einer Stute auch ein Sitt-
Uchkeit?'verbrechen begangen habe, wurde zu 
vier Monaten schweren Kerkers verurteilt. 

VoMwzrischaft. 

X Eine neue Fabrik sör Obftverarbeitung 
Velos. In VeleS wird eine Aktiengesellschaft 
für Gemüse- und Obstverarbeitun'g mit ei­
nem Aktienkapital von ! Million Dinar gc-
griindet. Die Gesellischaft wird eine Fabrik 
ftir die Gemüse- und Obswerarbeitung er­
richten. 

SZat̂ onaUheater in SNalidot. Die Ver­
waltung des Nationalt'heaters in Maribor 
gibt dem geehrten Publikunt bekannt, daß in 
^r Saison 1923-?4 für die Abonnenten 15 
dramatiische und 15 musikalische Vorstellun­
gen gegeben werden. Die Abonnementspreise 
')r>er'den wie folgt festgeietzt: Die Hinteren Lo-
'gen 2500 Din., die vorderen Logen 1750 D. 
Parlereplätze: 1. Reihe 560, 2. 'bis 3. Revhe 
450, 4. bis 7. Reihe lL0 Din. Balkonplätze: 
1. Reihe 4Ä0 Din., 2. bis Z. Reihe 400, 4. bis 
6. Reihe 280 Din. Galerie: 1. Reihe in der 
Mitte: Din., 1. 3ieihe vorne und 2. Rei­
he 160 Din. Das Abonnement wird auf ein-
inla oder in vier monatlichen aRten beMlt, 
beginnenid bei der Einschreibung. Das Abon­
nement ist während der Saison unabsagbar. 
Den Staatsbeamten wird ein ähnlicher 
Äboirnementsnachlas; wie voriges Jahr be-
willigt, aber nur vermittelst chrer Organi-
sati-onen. Die lchteren werden ersucht, dies­
bezügliche Informationen bei der Theater­
kasse einzuholen. Den alten Abonnenten wer-
 ̂die'alten Plci'̂ e bis zum 10. September 

reserviert. Alle, die auf dieselben noch reflek­
tieren, wollen sich bei der Theaterkasse mel­
den, v?o auch idie neuen Abonnenten au^-
nomnien werden, und ftwar täglich von 9 bis 
12 und von IL l̂ s 17 Uhr. 

X ^hncnernte in ^^ugoslawren. 
Vo.hnenfechsung in Jugoslawien, insvclon-
>.erß .M^AeMeu, iA gr^oß-^Pie sola inte w»-. 

X Eine Flc^MLrss in Prag. Aus Prag 
wicd uns gemeldet: An ^r nääMn Zeit 
soll, wie «schechi'sch<? V îtter melden, in Prag 
eine Flachsbî rse crl.̂ fsn?t iverden, und z.var 
dürfte sie an jcide^m Mittwoch stattfinden. Die 
Textilindustrie ist aus technischen <^^ründcn 
gegen die Einrichtung dieser Börse, man 
hofft aber, daß entsprechende Usancen ver-
einibarut werden, um die Befürchtungen die­
ses Industriezweiges zu beseitigen. 

X neue Felirik für Ohswerardets?mg 
in Beles. In Veös wird eine neue Aktienge­
sellschaft für Geniüse. und Obsbverarbeitung 
mit einem Aktienkapital von einer Million 
Dinar gegründet. Die Gosellschast mir  ̂ eine 
Fabrik für Gemüse- z:nÄ Obstverarbeltung 
errichten. 

X Vohnetternie in Jugoslawien. 'T^e?3oh' 
nenfechsung in Jugoslawien, insbesondere in 
Serbien, ist sehr groß. Die gesamte Anbau­
fläche in diesem Jahre betrug 75.000 Hektar 
und der Gesamtertrag 415.000 Meterzentner 
— also um l4 Prozent mehr als im Vor­
jahre. An erster Stelle steHt Ser^bien mit 
19 .̂300 und dann Slowenien mit 50.0Ä> 
Meterzentner. 

Gpon. 

: P. O. L. N. P. Das.MeijsberfchaftSwetb 
spiel SK. Ptuj stegen SK. Svoboda wird auf 
den 16. d. (in ̂ uj) verlegt. — Sonntag den 
9. d. um 14 Uhr wird auf dem Mariborplajz 
idaS MeilstevschaftÄspiel der Reserven Mari 
bors gegen das der Rsseoven Rapids ausgc 
tragen, um 16 Uhr daS der ersten Mann 
ischasten der beiden Vereine. Das erste Spiel 
leitet Herr Odon Planinöek, daS zweite ein 
Zagreber Schiedsrichter. 

: R«»bsporta«sschuk von Mariböt. Die 
.Herren Delegierten werden ersucht, sich an 
der außergcwö'hnlichen Sitzung am Montax 
den 10. d. zu beteiligen. O'rt: Hotel Halb-
widl (Sporî immer). Zeit: 20 Uhr. 

Mî stni lkno. „Das Weib, ^äs Gokt verHef> 
isen hat", ein herrliches, historisches Drama 
in 6 Akten mit GeraHdine Ferrar und W 
Reid in der Hauptrolle, wird Freitag, Sanrs 
tag, Sonntag und Montag vorgeführt. 

und AiüMNhkgUNgLN. 

Kaffee Stttdipark. Das Salomirchester 
pielt nur bei schiinem Wetter nachmjttvgs 
von haüb 5 bis halb 7 Uhr unda bends spielt 
der beliebte Vschechische Pianist Franz Cha. 
loupa. 

Hotel Ha?bwldl. Heute Feiertag sowie je 
den Sonntag Fri'chlchoppen« und Abendkon 
zert. Steks Hochprima Gi.'ttzer Märzenbier 
frisch vom Zapfen. Vorzügliche Weine. Echt 
bürgerliche Küche. Spezialität: Sastgulasch. 

7786 

Radfahrerkläch „Edel'.ooiß". Heute Sams­
tag 5 Uhr früh Abfahrt ab Velika kavarna 
(keine Wartezeit) der Zwei-TageSpartie nach 
SutinÄka-Töplitz. Da herrliche Gegenden be 
sicht̂  werden, so ist es von Vorteil, an die 
ser Partie teilWnchmen. Gefahren wird nur 
bei schönem Wetter. Gäste sind wiMomnien. 
FHrer: die Fahrlvarte L-öschnigg «ch Will­
rich Reich. 

Aus alle? W««. 

Zum sisbentenmal verl)e»ratet. Eine ua, 
terne^mungÄlchî  Dame ist die verwitwetH 
Frau Sara'h (^olett auS jtingston an der 
Themse, die trotz ihrer fünsundachtzig Le«» 
bcnsjahre den Mut gesunden hat, eme sie  ̂
beute Ehe einzugehen, ^r g^ücklich  ̂ Bräuti­
gam ist ein iscch'sundseMziMhriger Witwer 
namens Lcl̂ .vis Robert Goodwin, der seit ei-  ̂
nigen Jc-Hren schon bei Fwu Collett woHnte. 
Tie „junge Frau" ist Mutter von 16 Kin  ̂
)ern, von denen 6 noch am Leben sind. Ihr« 
ü^este Tochter z^ählt  ̂Jahre. Frcm Eollett 
hat 9 En5Ä und 15 UrenkÄ. 

Wirkt Tabakrmlch deSinfiSzierend? Dich 
Raucher sind selsemest überzeugt, daß der 
Tabak die MuwdHohle von Mikrok^n reim  ̂
Die Tabakgegner leugnen dies. Zur 
rung der Ä r̂eitsra^e hat ein fvaniMjcher 
Ar t̂ neue eingLhenIde Bersuche angestelllt. Er 
)at die verschiedensten Mikroben d  ̂Ruuch 
von Zigarren ausgesetzt und dabei beobachte  ̂
)aß die Krankheitserreger in ernvm Zeit­
raum, der je nach ihrer Art Mfchen k mkdt 
30 Sekunden schlwaM, zugrun!de ^en. KÜB 
lerdingS ist die Wirkung deS DllomrvucheU 
im Munde nicht so star( als v^e w der Re< 
torte des Laboratoriums. Die Qualität deU 
Tabaks scheint Übrigens bei d^er Frage keiq  ̂
ne Rolle zu spielm. Versuche mit de« v«« 
schiedensten Tabaksorwn gab  ̂ kein« «Aveich 
chenden Er̂ bnisse. Jnte^ai,t iist 
d^ß sich deÄBfiszierende Wirkung deS D« 
bawauches auch dann festpellen Aift, Wen» 
durch kompriimtievte Ämmwolle daS Mkotbtz 
vorhin abgefangen wird, wie daS böi ̂ elert̂  
ZigarMen mit Papipmundstück gvschicht. / 

Jiamaika-R«n in KowSnüffe«. Die Bunii 
dcsbehörden in MinneapottS sind einem 
ginellen Runr-^Schmnggel auf öie Sqzur geB 
kommen. Auf dem Bcchnihof entdeckten 
beamte eine Sendung Ko^Snüfse, die an« !̂ 
bohrt und mit einem Zdork r̂osen verschllmeni' 
waren. An Stelle der Kokosmilch enchiMevj! 
die Msse Jamaisa^um bester Quvütät. 
Man sieht, das trockengelegte Amerika sachr 
sich au  ̂ jede mögliche Weife die notweMgyl 
Feuchblgkeit zuzuführen. 

Gemiisemüden Voben, Keslm!>erS im 
startenlbau, gibt mmr rechlich Aalk, um dem? 
Rückgang im Tragen einî rMße« vorzMO 
beugen. Besser wäre eS ja, die GemüsekuänMl 
ren nicht zu rasch aus eimmrder folgen WA 
lassen. '  ̂

LenchtknSpfe«- die neue Hetteamode.LH 
Londoner Warenhäusern sind feit einigen 
gen Herrenanzüge  ̂sie!̂ , deren ĵ nSpsfi! 
durch ihre eigenart̂ e BescftaffenhM auffal̂  
len. Sie sind nämlich nrit einer p^vKPH«eZ«s 
gierenden Masse überzogen und leuchte»»  ̂
ahnlich -den Zeigern der soqenannten Ra<l 
diumlihren — im Dunkeln. Man w4ll damit̂  
so îßt cS in einem englischen Blatte  ̂eineW 
BsMî n^sse abhelfen, da einvrss  ̂der!̂ n« 
doner Straßennebel, andererseits die ungew 
nügende Straßenbe^euchknrg in den Mend»  ̂
stunden eine SelMilfe deS Publikums not̂  
wend'g machen. Für diese selbstleuM?ndeî  
HerrenanKge gibt sich großes Interesse Sun  ̂
da sie ihre Träger außerord îch wteres  ̂
sant und auffallend ersc^nen kaffen — mckß 
darin liegt Wohl auch der Hcorptzltveck diisetzj 
neuen ^^codetorheit. » 

399 Sörche in einem Dorf. Ais 
Oe<hnhausen meldet man: Wie auS Re ĵm? 
berichtet wird, ha'ben sich vort vor etvia 14° 
Taqn 250 bis I0<) Störche niedevgÄaffen  ̂
Wä'lirsnd sie am Tage ihr Futter den be  ̂
nackOarten Wiesen suchen, kchrten sie 
ins Dorf zurück. Fast auf ieidem Hamse, Aamt 
man 10 bis 1ü «lAorche Gett kmgeutz 
hat man fo viese Störche  ̂ RHm« nlkch? 
gesehen. — Sollte diese Storchiansammllung 
in dem kleinen Relhme ein Prognosttkum sÄr 
die künftige Getzuotenziiser in "dem 
sein? 

Börse. 
Zlirich  ̂ 7. Septemiber. <EigenH!ericht.1i' 

Vorbî rse: Paris 30.5B, London 2H.lS, Ves« 
grod 5.55, Berlin 0.0Y00'14, Prag 
Italien 23.65, Newyork 5L6, Wwn 0.007WS. 
gest. Krone 0.0(^9, Budapest 0.0H, Warfchait 
0.0023, Sofia S.40. 

Zagreb, 7. September. MgenKeriH.1 
Schlußkurse: Paris ö.22ü0 biS 
Sck)»veiz 16.95 bis 17.0K, Lon<don 4Ä7 biA 
4?8.75, Berlin 0.0002 bis 0.0004, Wien 
0.132 bis 0.133, Pvag 2.81 viS 2LS> Nalinß 
4.02 Vis 4.35, NlAvyprk 9l3 KiZ Atz VvdlPtft 
0.50 bis Y.5S. '  ̂  ̂

l 7 S  
dQSßQ 2aStN>5?Q5?gT. 

Udars» erkZ!ßS«ck. ezl? 

ZdramtiSko brMvo in MarLbor halt seine 
nächste Ausschußsitzunlg Dienstag den II. d. 
um 6 Uhr abends auf der Vahnhofrestauva-
tion in Maribor ab. 

WMU-MM II W 
l̂ ockeN- îZen K ZlXX)'—Krepp îsen ; 
und suiv.. k^rjslerlsmven; 
su5«eck»sldsr: Lptrltuik-unct petroleum>t(ocke» 
in «llen ^uzftidrunxen. — 
Ivepsratulen. prompter postverssnp. — k. HILKI, 
.UAU5- unä KücdenLerste, SeU». 2L^1' 
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vZ 

tzewa" »Schreibmaschinen, 
Ür Büro und Äleise. sowie v«-

d«mchke Schreibmaschinen 
beßer Marken (Unberwood, 
RttnWgio«. Adler. Smllh-
Vrs» us».> aut durchrepariert. 
Ikstrt sowt A«t. S»«d. Veqa», 
«Qaritsßk SlovensAa «!. 7. 
KlephonttÄ l00SZ 
««»»»rvattscher Äalerrich» 
Mnschm«ugsu»terricht) sewie auch 
«eMche Schrift wtrd»vm Fach. 
>mana Miss «rteilt. Anzufragen 
Vovo»tievq «llca^T» Nahe der 
SadeNenschu  ̂ 7690 
Leiue «oft und einiqe Zimmer 
zu vergeben Äuskunst Admini-

Gjudenk v r̂d aufgenommen. 
Anzufragen Verwaltnnx,. 7SSS 
Äer kamplettes Schlafzimmer 
»abkaufl, detwmmt Zimmer und 
FVche aus drei Jahre mielefrei. 
Arei» 4^ü00^Dtnar. Ädreffe in 
ÄMf ÄM5. 7706 
Guter «oW»WH ftr Schüler. 
Nahe den Schulen, «uzufroaen 
ßa der Ver». 7689 
lV«sche»scha«k Vurs Meierhof 
jLUr Vvo LLer im Ausschank, 
 ̂ 7782 

«ettte «M»»ich«ewe»w, mit 
Miler Nachfrage» mäßigen Preis 
AchtÄttbejt. Anfr. unter.Fleihig' 
I, «m owBerrvattung. 764S 

t̂dbliert̂  gi«mer für Wei 
Merten, elettlrtjch beleuchtet, jamt 

le«»«rw «w»»i «Kidir lind 
Witsch« »« EM«» Dkdo«»»a 
i -MM't..S!»ck  ̂ 771? 
^aftSuVigeS netÄ NtSdche» 
Mrd^allÄuftehendeuYrau Ms 
MMaenMmen Loetlî nanl. 23. 

Gwck. liytV. 77SS 
MMduchea' Jtthee«»»e«icht 
Weitt MWoisnisL^her̂ Zchrer. 
MnWv/KdpvMaut.S,Parterre. 

?7sA 
dSSut?r reichlicher̂  MitwH- und 
Mbattblt̂ ch wr s -̂S Personen, k 

«yfr. «n iM ̂ sr». 7780 
VolidsS griwlaia wird in 
ganze Verpflegung genommen. 

Näheres in der Verw. 7LSS 

G«»chafk«»eAffa««W!G«be d<m 
geehrte« P«dlid«m b«kani»t. das; 
ich w de? ?rUndvp«Mv»a vl. öS 
et»e SchvslerserltslSNe ervsinet 
hade. Ich wert»e bestrev! sein, 
bei ssvtrm «aterial zu bikigven 
Prekseu meine,«schatzken Kunde« 
z«ftiede»ttsteSen. Au«,st Süsel, 

echllhmachcrmeisk«. 7767 
TSylich «obere A»Wis<V»n im 
ModewarengeschösiB.Vefellnviiö 
.d Co. Ma^hor» SosposKa R. 

777S 
L t̂avierMmmUNS«« vndNep«» 
r«f>r«» sovie SchSHnnge» 
werde« zu billißske» Presen 
llbernommen. Zidovska «l. l. 

77S» 

Koftplatz sgr Milielschkkek der 
tmierei» Klassen zu vergeben. 

Auskunst in der Veno. 7769 

VehnziSdchea werden aufgo-
«ommen. MaschinenRrickerei 

Oma«, Sslska ul. 4. 77KS 

Zwei K»M«i>e«le« werden 
ausgenommen. Ansr. Slom^t^vv 
krß t5, 1. Slvck, links» Gestindes 
Heikes Zimmer, elektirisches Licht. 

7773 

Avsferligung deutscher So»-
würfe tn wdellosem Glo-
Ve«t?<h werde« gewissenhast 
besorgt. Auch Stücks grSszern 
Umsannes. Memoranden, Pro-
grsmme usw. werden prompt 
geliesert. Anfraß in ter Derw. 

KMWm 

Kaf?s»h<!»ns,?orAÜfllicher Posten. 
modern, Aegen Abibse. 

«otel, großer Verkehr, z» ver-
Kausen. 

Schönes SeschSflslokak» Kaupt« 
strade. 

EssehKftshavs» a»ch für Fa. 
brikszwecke. 7800 

Ntlla» Stadt nud Land bezieh-
bor. von 3ö0.00v Aronea aus-
wäi^s. 

Mehrere schöne De?ihanqev» 
GoSposka ulicS'M, 

Maribor. 

Kleiner Defitz mtt Wald und 
Feid, Nahe Maribor. zu verkau­
fe. Aufrage in der VerValtung. 

7S»1 

Kleiner Besitz preiswert ver­
kaufen. Ansr. Podretje. Cesta na 
Brezft 7l. 7740 

Kaose DiNa oder Besik in 
Maribor. Ljubljana, Kranj. Kam-
nik. Novo Wests, oder in der 
Umgebung. Slinar, Ljutomer. 

77HS 

DMa in Ptui mit grobem Gar­
ten. schöne Lage, zu verllausen. 
Näheres bei Lanks Likar, Büro­
chef in Pius. 7749 

Desitz, es Soch. S4 Soch Wald. 
Aeckier, Miesen» auch Vieh und 
heurige Ernte, tm Drautal, um 
1.000.000 Kronen. Die .Külste 
kaun liegen bleibe». BiUa> 
GafihauS, Zinshaus. Serrschasls» 
baus» sage. Besitzungen verkoust 
«eellkSienbüro Zagorskt. Mari­
bor, Bar»arska ulica Ä. 77SS 

Ei« Kochpatterre-^««» mit fünf 
Aohnungen, Wirtschaftsgebäude, 
drei Echweiuesialle, f«st ne»^ zwei 
HSrten, Wein!»ecken. drei «aiben 

verkaufen, 
nach 
Kre-

l»v»a eesta 34» Studenci. 77SS 

b«krtS«F<chsung ist z« 
Wohnonft. zwei Kmm«rn. 
Kauf beztebdar. Auf?. Dr. 

»uter «oslpzah >ki» Z kleiner« 
Wittelschliler bei kinderlosem Stze-

AufkM der- . 77?S 
^ ^ . — 

Aiuei.Gwdeitßen -^rden in gute 
zWje '^ommen, Akf^.-in der 

veNt>. 77lS 
WettfUDMet« samt Kost »:rd 
«tzstzUMMmeo. ^^r. w der Dekw.> 

:UGeeßatzn»gea von und zum 
Bet^hofe sowie alle anderen 
gW?e« desorK promtest und 
tilltgst die i« Zentrum d«r Stadt 
«leleame AuternatioualeSpebMoa^ 
We^0»VoMl»tÄlaul.S. 7750 

Mtt-deettsehO «»«setzmtsen 
ipovevtfcher amllicher und prt-

Schristioche» beliebigen 
^S»h«Ses und Umfangös werden 

^euschaftund prompt besorgt, 
zß - a» die Verv. unter 

Au verklmfen 

Zwei gr^a ÄleiderKSsten» 
auch al» Äureaukästen geeignet, 
Waschtisch, großer Speisetisch, 
grosze Badswanne, gros^r Kofser, 
Akklei^espiegel und Anderes. 
Zezdarska ulica S» Mr S. 743S 

Brennabor-Kindeewase« und 
zukammenlegbarer Kindarsessel 
dillig zu verkaufe«. Sospostia 
uliea SS, Tür 4. 7«S5 

Junge MOlfshetade, reinresiig, 
fwd zu verkaufen. Smeta«»va 
ultra 5!. 7700 
Zvvhimng. Zimmer und Ktkbe 
Mit Möbeln aus Ahorn» ne», tst 
sogleich zuBertlousm. PelrtnjsKa 

ul. L2. Svf. 78lv 
tt»Akode AOffaaleUdikime. bei-
läunß 3^ Waggoa. vorläufig 
noch am Stamme, im Walde 
nüchs! Maribor zä »erkaufen. 
MeWy^h»r.P.tt»MM.̂ 770ö  ̂

Einlge Wagyon Schveeflscke«. 
erstklassige Speisekm^ossel, kom­
men im Lause September preis» 
wert, ab Bat»nstation RuSe, zum 
verkauf». Offerte erbeten an 
M. ?^enter, Maribor, Gregor-
stieva ulica 20. 7522 

Dunkelbrauner Sk«yfl>g«l 
preknoert zu »erkaufen. Arekova 
uü 4/1 r^ts» 7^ 

Pavßv«« zu verkaufen. Anzu­
fragen Kmelak i dr«g, Maribor, 
Slomökov trg. 7IZ0 

Kroßer, weißer Kachelsfen 
300 Din, v Meter helle, schwere 
Seide u«d graue Fuchsboa preis­
wert zu verkaufe». Gosposka 
ulica 4, S. Stock. 77»0 

Achlv«g k 
Verschiedene Serren-, Damen-
und Ktnberkleiber, LKte, Schuhe, 
Ueberzieher» Stutzer. MSutel. 
Tawestundenkleider. eleg. Abend­
toilette, Schürzen, verschiedene 
Wüsche, Vingschtffnühmaschine. 
Serrenfahrrad, feiner Lederkoffer, 
schvner Schlasdtwan, Kinderbette», 
Teppiche. Kohen. Kouvertdecken» 
schöne Äofthaar««trUtze», Asrik-
Matratzen. KranKensahrstuhl. Fau-
leuils. Verschiedenes. S. Schmldl, 
Koroska cesla lS» l. Stock. 

7720 ' 

vckkVNZ t 
Tabernakelkasten, reich eingeleg­
te antike Truhen,Schudladekasten. 
Uhren» Bilder, verschiedene An­
tiken. Taschenuhren» Schmuckge-
genskünde, gute Violinen, Man-
dolinen» Kvnzortzither» Karmoni­
ka, Romene, Noten» verschiedene 
Lochzeitsgeschenke» S. Schmidl. 
Koroska cesta 18» !»Stock. 7721 

Äin Ve«.ziv?o^» verzinkt, fünf 
verschiedene Benzinkannen, zwei 
Waggon Flaschen. Anfzuragen 
Spaniö» Kopitarieva «liea It. 

774» 

Brennabor-5ltnd»rV«gs« billig 
zu verkaufen. Aorssöeva vlica Z» 
1. Stock, links. 77St 

Wetsia Vaekesen hat abzugeben. 
Gut Fohanneshof. St. 3ls. 77ö0 

Schönes, starkes SerrenfahrrUd 
und «in zusammenlegbares Tisen-
beZt. Soroska cesla S1, Welsch. 

77SS 

sS ne 2as«ISt»«e» zu 
iorssseoa ulica 34. 

haben 
7737 

Klavier zu verkaufen oder gegen 
Pianino umzutauschen bei Frau 
Oman, Solska ulica 4. 7766 

Eiserner Sparherd billigst zu 
verkaufen. Nazlagooa ulica LS. 
S. Stock. 7776 

Zwei schöne, reinrassige, sieben 
Monate alte Wolfsh»«de mit 
Stammbaum zu oerdausen. Kosak 
Nr. lI4, bei Maribor» Schwarz. 

7753 

Eleganter Brenvador - Wage«, 
zwei harte Kästen. Matratzen. 
Schubladekasten. DrahteiusÜtze. 
harte und weiche Betten. TrSmeau-
Kasten. Schlaszimmergarnitur. 
Lartholz. alles sehr billig .^u »er-
Kausen. Anzufragen Rotootki trg 
Nr. S» l. Steck, links. 73l0 

Slekirom»t»e45 Drehstrom 
2eo/H80 Volt. Type Ptchler. 
Weiz. fast neue BandsäHe 90. 
grot»e Zn^kularsüge. beide mit 
bewegbaren Tisch. Knochenmtthle 
für Betrieb. Venttlator sür 6-8 
Schmiedeseuer. 2 Wagenwinden. 
Sämtliche Maschinen, deutsches 
Fabrikat. Anfrage» Potioalnik, 
TrZaslia cesta 8. 7774 

Iu kauM sefMk 

Tuch- und Lewenabsalle, ^a-^ 
dern, altes E^n, Glasscherben, 
sowie Abfälle aller Art 
kaust zu den höMen Tages­
preisen Hadernhanolung Arbei­
ter. Dravska ullca« b263 

G«ttt«l,e» in gutem Zustand, 
kauft F. S., Krekooa ul. 14. 

!. Stock. 77Lg 

Sulerhaltene dreitailigeßvRtrOhe 
zu kaufen gesucht. Adresse in der 

Derw. 7KSL 

Guterhaltene Fardrewmühle 
sofort zu kaufeu gesucbt. Anträge 
unter »Fabrick- an die Veno. 

774T 

Ja mMn gesucht 

Pferdeslall mit S-L GtSnden, 
im Stadtzentrum zn mieten ge­
sucht» Anzufragen in der Berv« 

777L 

A» vetmielea 

Eine guierhaltene, Wienerchro-
matische Aarmvntka zu ver­
kaufen. Meljske cesta L7. 777b 

Fast neuer Brennabor Sitz- «nd 
Lieste-Kinderwagen und ein 
Kinder-Liegekorb preiswert zu 
verkaufen. Anzufragen t» der 
Verwaltung. 7773 

Iaqdztmmereinrichknns. reich 
geschnitzt, sofort preiswert zu ver-
keusen. Löschntgg, Krekvoa uliea 
beim alten Slastfriedhof» 3. St. 

776S 

Komplettes Schlafzimmer ver­
käuflich. Ciril-Metodova ulica S4. 
1. Stock, recht». 77g1 

Schöner, hoher Kinder Sitz-«nd 
Liegewagen billig zu verkaufen. 
Bela, Slovenska ulica 10» i»St. 

7731 

«errenkleider, Ueberzieher für 
Kerbst und Winter. Kerreuschuhe, 
Stiefeln Nr. 42» silberne und. 
goldene Taschenuhr samt Ketten» 
Äerrenhüte zu verkaufen. Coet-
liüna nliea 2S^ i. Slock, linlw.^ 

779Y 

GemischlV«renhattdlemg «ii 
Wohnung v. Warenleger, wegen 
Familienangelegenbeilen sofort zu 
verkaufen. Anznfraßm w der^er-
waltung. 773S 

Schlasdivan» Kaste», Tisch, 
Bett mit Einsatz und Matratze», 
zwei heilige Bilder. Barvarska 
ulica L. Tür 15. 7804 

Sand»«sen zu verkaufen. LoZ-
ka ulica ö, Tür 7. dortselbst wird 
ei» anfländigAe Lettb»rsche auf­
genommen. 7803. 

Drei Meter Msdefiosf̂  geeignet 
Ttir E t̂koskS«, Mantelkkid-
ober Mantel, ist preisvert »er­
käuflich» Gedna Alice 2S  ̂ Tür 2. 

7307 

Venzt«»o»»r mit Kreissäge für 
Lolzschneide». autzerdem Saus-
Mühle für Getreide,Lu verkaufe». 
Bistrinr ed Vravi, VMe Drodac. 

77»7 

Sehreihmnschwentischerl ist 
preiswert zu verkaufen. Anfrage« 
erbeten an die Annoncenexpedition 
Fran VorZie, Mgrihor, Äom^kov 
lrg'lS. 766» 

Kelles trockenes S?«rherö-
zimmer» gassensettig. Bahnhof-
nSt)e, wirb gegen Zimmer und 
Küche gelauscht, Ansrage tn der 
Verwaltang. 7699 

Zwei möblierte (Limmer event. 
mit Küchenbenützung. Ansrage 
in der Verw. 77 lS 

SchSn möblsertes. flasienseitigeS 
sopar. Alnimer wird an einen 
od. zwei bessere Herren vernie­
tet. Gajeva ulica 10. 77VS 

San» mit gröberem Werk 
stättenlokale in der Skadt, mit 
Nebenräumlichkeiten, (Elektrik, 
Gas und Wasser eingeleitet), 
eventuell «in grohes Bürozimmer. 
Für nähere Auskünsle Adresse 
in der Verw. 7793 

Schöne Diir»-RSume» möbl. 
Zimmer zu vermietey. Aufrage 
SpaniS, Kopitarjeva ulice 1l̂  

774S 
Möblierles Zimmer mit zwei 
Bette» und elektrisches Licht so 
sort zu vermieten. Anzufragen in 
der Ver«' 77SS 

V»Kal^ an der Verkehrsstratze, 
samt Inventar und schöner Wsh-
nung zu verKausen. Adresse in 
der Verw, 780l 

Zimmer für besseren Kerrn. nett 
möbliert, z» vermiete». TrZten 
jakova uliea^20, 1. Stock. 77L2 

GkaN ist sofort zu vermieten. 
Platz für 6 Pferde. Akfra^ze in 
der Koroska cesta 84. 77Z9 

Mödlieltes» zweifenstriges, grohes 
gimmer. nur für .^errn. ad 
!5. September zu vermieten. 
Ko?itarjeva ulica Parterre, 
rechts. 780? 

Möbliertes Jtmmer mit sepa­
riertem Eingang, eventuell mit 
Mittegskost zu vermiete». Vr-

danvva ulica «2. 

Großes, möbliertes Zimmer, 
gegenüber Park, separierter Ein­
gang, elektrisches. Licht, zu ver­
mieten. Ciril-Metodova ulka 
1. Stock, rechts, zu besichtigen 
ab Montag. 7790 

Wshnnag mit Zimmer und 
schöner Küche in der Äleksandrova 
cesta wird mit ebensolcher oder 
mit zwei Zimmern gegen hohe 
Entschädigung getauscht. Zlnträge 
unier .ÄvhguNH- .W die Ver-
Wkliung. " 7?S4 

Elegantes Zimmer. Bad. isk bet 
seiner FamUte nebft Verpflegung, 
nur en ebensolchen Kerrn oder 
Dame z» vermieten. Adresse tn 
der Verö». 77S3 

SeltstS«dis« «««mKralst, 
in allen Kanzleiarbeiten verfiert, 
der Buchh«ltung.der slowenischen, 
deutschen und ttatienischen Korre­
spondenz» des MeschinschrßibenG 
müchtig, auch kauttousfShie, suchl 
Bertrauenspoften bet gros^lem 
Unterneb««» ? stellt «»«ntuell «tn 
grotzes Vureanzimmer bet. Even^ 
tuelle Anträge «tt Angab« der 
Anftellungsbeeingungen unter sud 
DerlSdlich 7393^ an die Ver»» 

77?H 

Zuuger «emmw» miliktrfret 
spricht slow, kroatisch ». deutsch»^ 
sucht Posten i» etnemMan»tektur-
oder Epezereigeschäste. Ansrag« 
unter «Anständig- an i dt« Derw. 

7St4 
T»v« mit kleiner Penston wünscht 
tn ein Sotel oder besseres Gast­
haus als KÜchenKassiertn ober 
Mithilfe in der Küche unterzu­
kommen nicht antzer Maribor. 
Anträge unter ^Derläs^ltch 4v^ 

an dt« Derw. 

Sionloristi« mit mehtjsh»lg«r 
Praxis, slow, und deutscher Spra­
che mächtig sucht Stelle. Zuschriften 
unier.VerlästlichL^an dt«V«rV^ 

77!7 

yrLnlein, Deutsch perfekt» Slo­
wenisch teilweise» beulfche. slo­
wenisch« Stenographisti». Ma-
schinschretberin» gute Rechnertn 
und Zeichnerin sucht Posten zu­
ändern Anträge und .Rechnertn' 

a» oie Verw. 774! 

SionkOrift, S!e»otyM.der slow.» 
deutsche» u. italienischen Sprache 
mächtig, in Mahn-»nd Klags-
wesen usw. versiert, verheiratet, 
bittet um Posten. Anträge unter 
,Gwissenschaft an die. VerV. 

7789 

Erst ausgelerntet» »ollkvmwe» 
gesunder BileteegetzU^O wird 
ab l 5. September t» «!»«m MÄA 
schinelle» Bäcksreibstrt«b a» 
Lande anfgenvmmn. >dr«ffe w 
d«? Ver»altung. 772» 
D«utscher K»»res»o»de>»t Oder 
Korr̂ pondentin mit ilo«ische» 
Sprachkeuntnissen str Zagreb l»-
tort gesucht. Fwttes Maschs 
schreibe». persi»»ltche Intelligenz 
Bedingung. Vs^e mit Gahatls-
ansPrichen «rb«ttz» ^LnforMa-
îvatzebod» ZW .̂ tS. 

WWöel̂  AllleG» das Mit 
Kochen Kann» wird gesucht. Loh» 
400 Diaat. chute Behandlnug. 

??Ä 
Adrey«: DirektdrAlsis Ai»dl«r. 
Ssmbot» Baskd. 
Snch« sehr anflöndi«s. intelli. 
gent̂  Mt«öe»PMetl«i»  ̂ei»«» 
iSjShr̂ n Kt»ab«« «I 
»ige» M 

dattsai 
^Otyj«i»pi.d"Sdv<M.'̂  

0ß«gafseM  ̂ 77« 

?tse» NSdchß». Kinslicht. AM» 
Me «rwÄscht. dfferte M Otz. 
t̂tsansprüchs sa Doltte» 

WoljWhemö 
gede»'Deta»Ike 
eesta. 

«rlsUpch. «Sz». 

Elnd jüngere »ünscht 
mit einem besseren Serr» deka«»t 
zu werden. Rdrefst in der Ver-
waNung. 77VS 

Gistwe SkellÄt 

Se»«lein» HSuslkch» wtttfchaftlich. 
tadelloses Vorleben, wltnscht 
älteren» chäraktersef»«» L«rrn» 
auch Witwer» vo« Lande, mtt 
Kindern» kennenzulernen. Ernst­
gemeinte Briefe erbeten unter 
.Mtttterch«»-an dle Ver«gltung. 

7724 

Suche lüchligen Snilermeisker» 
Autoa. Amoander. Dampssäge. 
Martlsanec bei Daraidin. 7667 

ekte»Schin für alles zu 
zwet Personen. Gutsoersalwng 
Slivntca. 7S3L 

Perf 
zwei 

Aelteres MiuderfrSulei» oder 
Kindergärtnerin, mit Fahres-
zeugnissen und NSHl^enntaissen zu 
einem zweiiährtgeu Buben ge­
sucht. Anträge mit Sehaltsan-
sprüchen und Zeugnisadschristen 
aa Dr. Kraus. Advokat in Za­
greb. Vokova ulica L. 7/10 

Suche Kompagnon mit 10ö.VlM 
Dinar behuss günstiger Heber-
nähme eines Detail- und En-
gros-Geschäftes in verl»elirsreicher 
Gasse. Zweite gleiche Emiage. 
Dortselbst auch kleine Wohnung 
srei. Auschristen unter .Gold­
grube 100.000- an die Vw. »76'^ 

Ehrliche Badienerin» die rein 
aufräumt «nd schön Boden bürstet, 
von 4 bis halb 8 gesucht. Sonn­
tag frei. Lohn 700 Kr. Dr.Krauß. 
Vrazooa ul 9. 1. Stock. 770V 

Verllszlicher Wwzer undMeier 
mit 4 bis 6 Arbsltskrtsten für 
Maletschnig wird aufgenommen. 
Aytr..Fr«M«oa>msa «t.öy. 77Ä 

Stlragreiche 

WÄrWst 
tS? Joch, viel Obst. ge. 
mauerte Gebäude^ 3 Zim­
mer, Küche usw.. samt Kn-
venkar und Vieh um 130 
Millionen zu verkaufen. 
Attendorsberg 54» Post 
Tobelbad bei Graz. ^57 

Samstag den 6. September 
alles vum Löschnigg nbch 

Nendorf! Dortselbst 

II 

Um zahlreichen Besuch bittet 
der Gastgeber. 73OiZ 

. de! tä« 
Lw!I VoÄö, 8ul»ot!va 
 ̂ Stosova uUc« 8 



BtA W 
' ' '» 

5ck«ere ^rdeiv-. 

Vsgen» u. leslesck-

pfenle desorqt 

diiilgst «»7» 

I V > . I S  » S ? ? H « N S « S S  

ZH ««av»c Juaszî kvk^k 
»«Sil«»» 1» dl» 

O 1» 
>V«nn Sio unbo^os«iekss îirsntum gut I<»ufsii o6si- vsr-
llsufsn ^vl>«n, so >vsn6on 3Is Siek sn 
hvaleko «Iis Qssekäft» kückst Kulknt un i sossonlo» vsri-ick-
tot. slbt Immsr I-<Ku»er. Vills». QrancI« vsfl«»ufvn 
un«j !!«s«n ^ndot» von »oickan ststs -uf CinsicM vus. 

»(onevsl̂ ynlrsna pv VW. Vtvcti» 
2«grvd, siNaftiSvva uttss SV. 

5905 

f f k . K 0 M R W  ! ?  

««««INSK, Ü!!.L«ZÄ?SDNVV« «. S7 

ewMklt (k;0?lizc»i3) -iNer ^rt 
ru uisärixstea, konkurrenzlosen I'sdrik'sprk îZe:?. 

Wanzen, Nufseq 

Mause, Ratten  ̂
ErMstUnq u«d NttsM ervrobt«S 
rMkdk wirken?». verMgy«s^»«ittell 
für wMe tä«^Uch ?>ansbritfe ek«  ̂
laufen! S<e<??st U. 
Mftuse D. 7.5Y. s?e!̂ en Natte« 
D. 7-5S. ?a7be gegen Menschen» 
l̂ ase H. 4.—. Galde a. «ieMnIs 
D. 4 —.q.̂ ?dm!ittse D. 7'»S4 
seqen Rnsie« u»d Schwebe» 
kxtrakiirke :̂ orie D. 
l̂ irast.Wa»z?»iW?»«r D.7 
Mottenttlger N. V.>-, 
tetchMder D. l̂ver 
Äeaen Meid er «. KSsch»?«>tse Dt 
7W. Vnlver kZZen Sefwl'.elläich 
D. 7'SA» gegen Ameise« O.7'AV, 

Mederverk^ufern Rribatt. 
Versand per Nachnahme 
E^epsrt-lwterueh m«ns. 

„ f̂tes '̂chem.Laboralorium 
M. Sünker, PeSrwjSia 

Lftgred V5 (Kvo«ißet»). 
Verkauf bel: W«vte» Rakovel 

Vorwnxsn Lis?rol8l!sts! 7278 

V!»»>»rAL'"??:dr7 .̂'7ZZix>z!sM 
um Q0l)t) Dinklr 

?u ?kr1r.''nfe?i. ^nf̂ L^o 
Zlgiisuri. Wz pxssz r. ZS. 

kS.r^r«. lScZlWlMWlSWiSlSlWS/ 

TüGtiger Vertreter 

der in der Texlilbranche gut eingesühr! ist, von 
österreichischem Textilgrokunkernehmen sttr Augo-  ̂i 

jl slawien gesucht. Gest. Ofserle mit Angabe der E 
ReferenM unker «Tüchtig Z. 7663" an die 
Verwaltung des Vtattes. 7663 

US 

Patsnilnssnisur-Sursssi 
c:ivil.-!r^Oeî Luî ». vAv»«« .̂ 

Ailaridor 8N8, Vetrln^ska uttca M; l'elvpkon ^r. 212 
Ädemimmt alle, äen Lrkinc!un;z85ckut? Im In» o6er /̂ us» 
Isnäe detreitenäea )^nmelclui7^en, tecknlscke vutackten, 

Ververtun^en unc> Konktmkttonen; K-inzIelteitef: 
Do. tecdn. KUZiITt.? VAÎ GG. Î exlemnFSsst !« vom 
KreieZerickts-prSsiclium ^sribar de8tellter unä beeideter 
5tÄn<IiLer patent-teekniscder LackverstSncllî el'. 6874 

HolzmSbel 

Stsenmöbet 

Büromövel 

TtVezierer Möbel 
Dettware« 

Teppiche 

Vorhänge 

Möbelftosse 

Dettfedern 

Növtl'Ui?chMh«NS 

Karl prels 
Marwor, «osposiO 
«Nech«, Pircha«tzMHD 

^rei« Vestchstymtgj 
Kein Kaufzwang! 
Preislisten gratis! 

MDiris vxzZWI'̂ Z>..̂  
von 25—700 Î iter er8tkl«S8lxe ^ussükrunA. jeäes yusnwm 
prompt, «IM kreise von via 176 — per «ektolNer suivÄtt. 

von 20^0 ttelltoUter mit 1'ürl un6 pstenMrZvorsekluL, ZUM 
preise von Oin 236'— per diektoilter sukvÄrts, ad ^sdrilc 

TsIS'SdsLks tvoî nZes dsZsvs Ä c?. Tsgred 
Vertreter: I.j. Ismrl6, ^ilaritsvr, pspovILevs 7. 

MW LW« LSAS IWW!?W 

»««VSMßLVKtt XQDISVovttTIOkß 
koii^lTlz^ ^«g«n. VoN«sn«?, b«Siimung»kre!»»Lgen 15 » 

I«w. «t«. 
«!>? V«?K««UL« wr «« Nokdsardattuns. (Z«n«r.. Z 

I-n«Ivlttsckotttt^v Nssekiknei» uns EorZlie. Ztski-  ̂v^L?«svm Gie.  ̂
Ipvevette. «kern« L435 Z 

lnidvItelsbeclsrk (incZuzteloxvisiss)  ̂  ̂
ve?-wk« .'. U. >cOk,'L»7Kî «7IOX'Sel5S?« « 

»ie^nrf»MWM?is u. vstzuoict«» n«f«rtz RU kesnkcurriZnrpfslsvn. sofort vom Î c^Zer ̂ Slidor  ̂

ÄMMii iMM ls ejlWW xMejji!. Z c z ^ l i  
a) 
i-

Ächte Xtroler Loden 

und Kameidaarftoffe 

sllr Wetterlrügen 
z» lsaben bei 5bA1 

FronZoMajer 
ZAaribor, Glao nitrg. 

lei! Ilül! 
llebernehmen Beslellunqen nach 
Skizzen von einfachster bis î i 
den feinsten ?lus'üh?urigen für 
InneR' llni» Aus;sn»De!',ora!ion. 

z kesZckitigeii 5le! 

meine neue Ausstellung 
Vtzoio-AteNer L. Klefer 
Gregorcieeva uiica 20, 

und het Älniauer, Glavn! tes. 2ZU 

MZMS Sie! 

>! 

Dan? und Anempfehlung. 

Ich suhle mich verpslichtet, der Leitung des Sana« 
koriums ^Bratje TavLar" in Maribor sür die ausAe-

1»i:zocIlS QZsli<o, lVlsrlbor^ zeichnete UnlerkunstHBehandlung und Pflege meinei 
F«flS)ler»r «»d Ztschl«» ! schwerkranken Multer im August l. I. öffentlich de,» 

Volovskt trg 3. Slomskov lrg S.  ̂
Atl5zezeichnet mit der goldeuen 

Medaille. 5878 
Gerichklichbeeidtief SchAhmeisker.! fehlen. 

wärmsten Dank zu sagen und kann ich da5 erf!!l!asslß 
eingerichtele Sanalorlum jedermann nur aeftens emp-

7753 T«g. Sttzmz«. 
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s K s  Z  3 ̂  -s: » 
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SHS ZiA 
S 

» 

luoosl-^viM 

l.subljMa7 Ägrök» 
8id«nik» vudroimik. Ko/or» Lrc»lwo^  ̂

Nvibor  ̂ pr«v»U«. U-st̂  

'"v 

tI»M MÄlMo 
N IWSINN 

0<Zl»?i i- Qenove : vol»»i u vueao» !̂teß: 
lS. 8eptemt)r» Palermo ß. otciobr» 
20. . p.«5a As»fakllA 8. , 
26. . lnäisa» 2k. » 
6. oktodrs vuca ^vni«k 26  ̂ . 

18. . Skvkko eeisre S. aov«mdt» 
Oäls»» Oenove: I)c)l>»t « t?«v-Vo»>lZ 

7. septembr» (ttuiio s^egsre !8. septEmdzU 
19. . ?»orml»a S. 
4. oktodr» (^owmdo lv. , 

12. . ^merle» 25. . 
vluStvo mot« u »vailc» äod» 6« pCo«)O»l 
rssporvc!. A ĵesto treda -«keosriti 14 p?ije 

oclfsHk» leclje. 

 ̂S 
c?) ? s  ̂ «? 
 ̂2» 

> ixeosn^oiieZtoĵ isr^vesprAiriiek" 
v îlX U QMkqM 

kc0«Zü ?vk U^SVKIllLcZIZkiLILSIl v. 5?Llsoa«/^kkli« 

ekIV/̂ ?-I.L!gk/̂ I1S? Î,? Mkisoii 

Sröül^s ?aodLoku1s k. Ltsnoi^xLs ̂ uZoslavIol»« 

Lekinn nsuSr Xurss sm 1. 0k1;odsr? 

Linselii 'Sidun^sn unÄ ^uskünt'-ds im Lodrsld-

MÄLodirlsnCEsoi^Ät'i , k^^Äi-idoi-, LlovsQsks 

U l i o a  7 ,  ? S l s x t l O I 2  I v o .  7 S 7 9  

f 
15^1 Ii!' I! sU?I s ̂  Is fi 



Näminer KSm Z. ^SZZ 

i V ^ L K K o  > . ! I 0 v e S I K  7 K W I . K  § U L !  ^  

iZsswÄÄ -a «jea A?elciien jeäeä 8<ma'' u. ?elerts8 

Î wn-^on-ett s 
McWnttWxZ.»». NSUS» 

le «ml Ir»tte Lpct«n, sIte ua6 oeuo Ve!ae, «ovle tri5cke> 
tt̂ ls^ckea^mprucli blt̂  Xsrv! privA  ̂

M LllÄNirtschllst 

mit zidka 15 Joch Gnmd in der nächslm Um­

gebung von Graz, samt Vieh und Fechsmg, ist 

sofort zu verkaufen. Zuschrislen an Klein, 

Graz, Wasllergasse 8. 7»,, 

WUchs Glllttlißlschtl 

Wir v^rttaufen unseren Pavillon in der Ge-
werbeausstellung, als «Garlenhäuschen" bestens 
geeiguek, komplelk, saml Ausstellung auf irgend 
Änem beliebigen Platze im Bereiche von MaMor 
MM Preise von 2vöv Dinar. Anzufragen bei 
Baumeister Kiffmann, Meljska cesla 26. 7747 

Frischer 

G a g o r e ?  K a S k  

soeben eingelangt bei C. Pickel, 
t Marlbor, Koro^eeva ulica 39. 77« 

ledig, dex gut «inaiübt ift, findet Stell« sllr sosortigtn 
<AnM. Osserlt mn Attsprüche» und Zeugnisadschrislen 
«y, P««mann «. Sztgiti. Subolka, Jugoslawien. 77S9 

kiir biiro-

S» M WU lüM M i. k il U 
tür 8ckire!bms»cdwen »l!er Lysteme. 

I Isscken.l̂ ucck. 
I LScke, in xrvZ-
I» 8er Xu6vaW» 
I vie suck vü-

ckertrZ^er-
rZemendeilv. IliMVOK, 
!̂ek8sn6r(zva cesta I>kr. 13. 

MeäerverkSuker l̂ adstt. 7z«z 

llM-M-II.liiIIilM»W 

n«? Litz Uro» «400 

i z fUM 

W». 

^ v n i g  
x^rsnLsrt «od ton 8eUeu6sr-
dlevsvkovijs - vsrssnäot k'aalco 
joäsr ?o»t»t»Uon jaSttS in k lcx 
?klcetsa Lrutw für ^sNo um 
140 vjnsr. Levtr»jns ?es!»r»ks^ 
»kärrix», 2»^sb» 
llUoa 11 d. KA18 

»I« 
DvsckSvzsen Z 

ein cIonaenl<Se» 

ttock 
»UM VEttem »t»m«n»t»Ls «kam 
N«d«n kkl.»«!?»». w c«t« 
.Z««>san*. 772S 

Trockene 

sieo t 
Kauft zu den höchsten Ta­
gespreisen und tiittet um 
bemusterte Offerte die Firma 

Are-l̂ ant. 

W-M I.I»ßiII 
«or»S»a e«»ta k. 

ModernePorträtausnahmen 
Vergrvßenlngen, Indujtite'-

ausnahmen. 
Eevffnet an Wochentagen »on S 
bis 18 «nd 14 bü 13 Uhr an 
Sonntagen oo« S bis lS und 

16 dts 17 ^r. 
Sch«lktSRe» Gs»p»^a Ma. 

s und SolZK« «llea. 7S8i Cos 

«ß» «W»»»eiHss»« bMig «a» 
V 1achse«DH »ur H«»ch bw 

WMWWlilmW 
Sl»«SK»0 1»W kv  ̂ M« 

»«amsokAM 7!5ic«»ia 
»»»«»»MM»,»»»«»», »,»!»»»> !l l» »> »,!«,»»! 

«WvWar» 

M empskMsn uns rur MiÄlMms wn MMen. 
vrosckUrsn.?slctWen,?adÄks», 2rImlA!en./̂ 6?eSK«len» 

prospÄeten, tesisivgLN, KMZsekMn /aai«Iei»en i««.. «lenea vir mift 

reickem ZckNKmsteriL! 5töts opasa Au«wewng Mveo 

WfM«IxS2M N!2«!kLN 
kons» u. ?srd«xzmcki W»s 

5eduna5«I»iiieadsviet̂  kotA 
.MIMoiMILIVI »ÄsinÄmekeiÄ«. 

ZMrsk: ZmSLsM Ms 4  ̂ MWs : 
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?Vn<5«r«S»ok« 

XoindlnatlonBv 
ttMgvtOn 

LesekZNssukiSsung »»» EesckSNsvdemsNme N» Î euzrllntlung 

Mr sseben äen gesckSt̂ ten Kunäen 5ov!e äem ?. I. pudükum 
köklickst bekannt, 6as8 îr clie disker ^meinsam betrZedeae 

sau- >11,0 »«Ssei.nlmi.kmi 

5?AllvMSM s KS.»!». NAKiooii. Nl̂ ISicck UUtt s 

a»?i.ose»i. 

«wier WMMKZ 
XorottSb SSZw SlW 

-:«iq«avqs NvjgovT n:  ̂̂  

MW» so« U ̂  vvnipL  ̂ z z 

MvvqMGe qg pSMwgD SI 

Le2UZnelimen6 nul 6!e vbk^ö Lelisnntgabe xestgtie 
lcd mir clle ßesckStirte Kunäsekalt un6 638 ?. ?. pudtt-
knm dsrkiuk suimerkssm 2u msclien, ässs ick äss sui-
gelüste (ZesellscksktLunternekmen «U«ln unter meinem 
dismen 

A^LZc««oek SLS.««A 
»>u«i« «ue» » 

veitersükren verde und ersucke, mir 6le blskerlxe Qe-
neiMeit auck vetterlitn nnZLäetlien 2u lasZeli unä zelckne 
ln 6te8er LrvsrtunZ 

kockacktunßZvo!! 
7771 /̂ ^ex^klvrk del.I»Ick. 71,cklee. 

kl veiuZ gut obkKe A/Uttellung xeststte ked mir 6ie 

geekrten l(un6en 8c)vle <ls8 ?. 't'. pudltkum 2u verstSn-

ötsen. ä»88 !cli in 6er ^oßk« Uli« S etae neue v««'' 
Uk«> NvdeMsctliotei unter 6er?lrma 

5?»uvi?«vea 

«rvfknet ti«de. Ick bitte, mir <!ss !m «Uen (ZescdÄte 

entgegenZebl'sckte >VoklvoNen suck veitertiln mxe-

6eiken 2U l2S5en und emptekle Mick 

kockscktunxgvott 
IVKkl 57^vvt»i0ek. 7I»«iilMr. 

»  » « .  — j j  g m  > ; « «  «  L k . .  ? M  

k r ü d s r  V i d a k o v i ö  
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erzeugt alle grten von Nouletten, als: Stahs-I kosz-! 
Leinen- und geklochtenen î ouietteni (Zitters Sonnen-
plachen-s^onstruktionen und deren sämtliche vestandteilel 

kostenvoranschlSge und Preislisten kostenlos. 
Vertreter ^Verden gesucht. 

ileltesie und modernst eingerichtetete §abrlti. 
(Zegründet l6S9. 7474 
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